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Editorial
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Liebe Freund*innen und Unterstutzer*innen

von ProMdadchen,

Kriege, Krisen, Konflikte — die Welt scheint
sich gerade immer schneller zu drehen.
Mittendrin: die M&dchen* und jungen
Frauen*, die mit ihren Sorgen und Fragen
zu uns kommen. Und fur die wir jeden Tag
da sind. Ihre Starke, ihre Resilienz und ihr
Mut machen uns immer wieder deutlich,
warum die Arbeit von ProM&dchen so
wichtig ist.

Die gesellschaftlichen Herausforderungen
sind 2025 nicht kleiner geworden.
Stereotype Rollenbilder, antifeministischer
Backlash und rechtsextreme Narrative
begegnen uns weiterhin. Die Mddchen*
spuren dies in ihrem Alltag, auf dem
Schulhof, in den sozialen Medien - und
wulnschen sich in vielen Féllen einen
sicheren Ort: Die Nachfrage nach
Beratung, Préventionsangeboten und dem
Mddchentreff Leyla ist ungebrochen hoch.
Jede einzelne Anfrage steht flr ein
Mdadchen*, das Unterstltzung gesucht und
gefunden hat. Das bewegt uns — und es
verpflichtet uns.

Besonders am Herzen liegt uns die Frage:
Wie gestalten wir feministische
Mdadchenarbeit zukunftsféhig?

Mit den Mitteln aus der groRartigen Fest &
Flauschig-Weihnachtsspende konnten wir
im vergangenen Jahr damit beginnen,
wichtige Weichen zu stellen.

Ein weiteres Thema, mit dem wir 2025
intensiv beschdftigt waren: Der Mietvertrag
far unsere Beratungs- und Geschdftsstelle
wurde gekundigt, und wir mussten uns auf
die Suche nach einem neuen Zuhause
machen. Ob und wann wir einen Ort finden,
wo wir alle — der M&dchentreff, die
Beratungs- und Geschdftsstelle, die
Préventions- und Inklusionsstellen —
gemeinsam einziehen kénnen, war zum
Redaktionsschluss noch offen.

Auch in unserem Team gab und gibt es
weiterhin Bewegung: Wir verabschieden uns
mit groBem Dank von Ina Weigler, die mit
ihrer Leidenschaft und ihrem Engagement
die Beratung bei sexualisierter Gewalt far
Mdadchen mit Behinderungen geprdégt hat.
Wir begrufRen neue Gesichter in der
Beratungsstelle, im Madchentreff Leyla und
in der Préventionsarbeit, die wir euch auf
den folgenden Seiten vorstellen. AuRerdem
begriRen wir Alena Plogmann als neue,
motivierte und ideenreiche Kollegin

far Fundraising und Offentlichkeitsarbeit
und Clara Gerloff-Blood, die uns beim
Umzug und allem, was in der alltéglichen
Arbeit haufig auf der Strecke bleibt,
tatkraftig und mit viel Herz unterstutzt.

All das wére nicht méglich ohne euch.
Ohne die langjdhrigen Unterstutzer*innen,
die neuen Spender*innen, die
Kooperationspartner*innen und all jene,
die ProMdadchen mit ihrem Vertrauen,
ihrer Zeit und ihren Ressourcen starken.
lhr seid der Beweis, dass feministische
Arbeit eine Gemeinschaftsaufgabe ist.
Wir winschen euch und Ihnen viel Freude
beim Lesen dieses Jahresberichts — und
freuen uns, auch im néchsten Jahr
gemeinsam mit euch fur ein
selbstbestimmtes und gerechtes Leben
fur alle einzustehen.

Herzlich,
euer Team von ProMdadchen-
Mdadchenhaus DUsseldorf e.V.

Jede Unterstitzung zahlt!
lhre Spende fir eine
selbstbestimmte Zukunft

SozialBank K&In
Forderverein ProMadchen
IBAN: DE87 3702 0500 0008
1875 00
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Raume, die starken

Ein Gesprdch mit HeideMarie Eich uber 20 Jahre
feministische Madchenarbeit bei ProMddchen

ProM&dchen - M&ddchenhaus Dusseldorf e.V. wird getragen von den Menschen, die sich einbringen, von
denen, die zuhdren, begleiten, feministische Haltung zeigen und M&dchen* und junge Frauen* darin
bestdarken, ihren eigenen Weg zu gehen. Jede Person, die hier arbeitet oder unsere Arbeit unterstutzt, trégt
dazu bei, dass junge Menschen einen Ort finden, an dem sie ernst genommen werden und wachsen kénnen.
Seit 1989 besteht und entsteht bei ProMddchen ein Raum, der stérkt, schutzt und politisch wirkt, und
inzwischen blicken wir auf mehr als 35 Jahre dieser Arbeit zuruick.

Eine lange Zeit davon mit HeideMarie Eich.
Im Mérz 2026 feiert unsere Kollegin ihr 20-
jahriges Jubildum und zugleich ihren
Abschied aus dem Berufsleben. Im
Gesprdach 6ffnet sich ein weiter Blick zurtick
auf ihre Zeit bei ProMadchen. Denn sie hat
diesen Ort Uber viele Jahre mitgestaltet,
Strukturen weiterentwickelt, sich politisch far
feministische Madchenarbeit stark gemacht
und als Beraterin zahlreiche Médchen* und
junge Frauen* auf ihrem Weg in ein
selbstbestimmtes Leben begleitet.

Am Anfang: ,eine kleine Gruppe,
wenig Ressourcen, viel
Uberzeugung”

Als HeideMarie zu ProM&dchen kam, war
der Verein noch deutlich kleiner. ,Wir waren
drei Mitarbeitende, heute sind wir Gber 30,
sagt sie. ,Eine kleine Gruppe, wenig
Ressourcen, viel Uberzeugung". Sie kam mit
dem Wunsch, Médchen* und junge
Frauen* zu unterstUtzen und zu stérken.
Das Thema zieht sich wie ein roter Faden
durch ihre Biografie, schon im Studium hat

sie sich mit Themen rund um feministische
Mdadchen- und Frauenarbeit, insbesondere
mit Gewalt, sexualisierte Gewalt und
Traumatisierung, beschéftigt und auch in
ihrer Zeit vor ProMé&dchen in diesem Kontext
gearbeitet.

Von dem Thema angesprochen, war ihre
Anfangszeit bei ProM&dchen auch davon
gepragt, ihren Platz zu finden. ,Das Thema
war fur mich der Ausgangspunkt, das, was
mich bewegt hat, mich hier zu bewerben
und mit 46 Jahren von Lineburg nach
Dusseldorf zu ziehen. Und als ich
angefangen habe, musste ich erst einmal
Boden finden”, erinnert sich HeideMarie.
+Wie lauft der Laden hier eigentlich? Ist es
der richtige Platz? Ist es der richtige Ort?
Gib dir etwas Zeit, habe ich mir gesagt”.

Diese Zeit hat sie sich gegeben. Und mit
jeder Begegnung ist sie tiefer in diese
Arbeit hineingewachsen und hat schnell
begonnen, ProMddchen nicht nur mitzu-
tragen, sondern sichtbar zu bewegen und
zu pragen.

Wenn HeideMarie Uber sich spricht, tut
sie das mit einer Mischung aus Klarheit
und Humor. ,Ich bin eine Halterin”, sagt
sie. ,Also eine, die etwas aufrecht halt,
zusammenhdlt”. Und dann flgt sie
hinzu: ,Und ich bin eine Facherfrau. Ich
interessiere mich fur viele Themen. Und
ich méchte immer weiter lernen”.

~Ich bin eine Halterin. Und eine
Féacherfrau.”

Diese Selbstbeschreibung ist spurbar in
allem, was HeideMarie erzéhlt und
einbringt. Sie spricht davon, dass neben
der fachlichen Seite, inrem
immerwdhrenden Interesse an dem
Thema, auch eine groRe Herzensseite in
ihr steckt. Fur HeideMarie ist es wichtig,
in Begegnung zu gehen und ,Pakte mit
Mdadchen* und Frauen* zu schlieRen”.

Ihr ist es ein (Herzens-)Anliegen, ein
Gegenuber zu sein, das die Geschichten
ernst nimmt. ,Dass M&dchen* sich
bekréftigt fuhlen. Trost finden. Dass sie
merken: Da ist jemand, der bleibt”.




THEMA

Eine Wegbegleiterin zu sein, das ist es, was
HeideMarie Uber die Jahre bei
ProM&dchen und in der Beratungsarbeit
gehalten hat.

Schliisselmomente:
Wenn Mddchen sich selbst
verstehen lernen

Wenn HeideMarie Uber ihre Zeit bei
ProMddchen spricht, tauchen viele Bilder
auf. Situationen. Stimmen. Geschichten.

Sie erzdhlt von Mé&dchen*, die zum ersten
Mal verstanden haben, dass ihre Gefuhle
einen Ursprung haben. Von jungen Frauen*,
die gelernt haben, die Wut Uber Erlebtes zu
fuhlen, sie nicht gegen sich selbst zu richten
und Gefuhle zuzulassen. Von Momenten, in
denen aus Scham Sprache wurde — und
aus Sprache Selbstwirksamkeit.

FUr all das braucht es RGume, in denen sich
Mdadchen* und junge Frauen* sicher fhlen
kénnen: RGume, in denen sie nicht bewertet
werden; Rume, in denen sie ihre Gefuhle
ausdrlcken kénnen, ohne Angst vor
negativen Konsequenzen. Und in denen sie
mit Geschlechterklischees und -rollen
brechen kénnen, ohne begrenzt zu werden.

Gleichzeitig weil HeideMarie, wie wertvoll es
ist, M&dchen* und Frauen*, wenn sie es
wollen, Uber l&ngere Zeit zu begleiten. Auch
wenn schnelle, kurzfristige Unterstitzung
manchmal notwendig ist, ist es wichtig,
nicht nur ,Feuerwehr zu spielen”, sondern zu
zeigen: ,Das ist dein Weg und ich gehe mit”.

Und dann erzdhlt sie von einer Kollegin,
deren Satz sie nie vergessen hat: ,Es gibt so
viele Kinder, die haben niemanden, der
ihnen zuhort”. Ein Satz, der sie immer
begleitet hat und bestdrkt, weiter da zu sein
und ein Gegenuber zu bleiben, das zuhort.

~Freiheit fallt nicht vom Himmel”
- politische Arbeit als Kern

FUr HeideMarie war die Arbeit bei
ProM&dchen immer auch politisch,
nicht als Zusatz, sondern als Kern.
,Rausgehen, Kontakte knupfen,
VerbUndete finden, Banden bilden -
das war mir immer wichtig®, sagt sie.
Und das hat HeideMarie gemacht, in
zahlreichen Arbeitskreisen, Gremien,
bei politischen Aktionen, in der
Offentlichkeitsarbeit, Gberall, wo sich
die Méglichkeit ergeben hat. Oder sie
diese geschaffen hat.

Mit Blick auf aktuelle antifeministische
Bewegungen sagt sie deutlich: ,Wir
mussen wachsam bleiben”. ProMédchen
sieht sie nicht nur als einen Schutzraum,
sondern auch als einen politischen Raum.
Damit geht die Verantwortung einher,
feministische und mdédchenpolitische
Themen sichtbar zu machen und die
offentliche Sichtbarkeit immer wieder zu
erk&mpfen. Gleichzeitig bedeutet das,
deutlich Stellung zu beziehen und eine
starke, parteiliche Stimme far die Rechte
von M&dchen* und jungen Frauen* zu sein
und zu bleiben.

«Freiheit fallt nicht vom Himmel“, sagt
sie. ,Freiheit wird uns nicht gegeben.
Freiheit muss man sich nehmen* - frei
nach einem Zitat von Meret Oppenheim.

Und genau dazu méchte HeideMarie auch
die M&ddchen* und junge Frauen*
ermutigen: R&ume einzunehmen, laut zu
sein, Grenzen zu setzen, solidarisch zu

handeln. ,Wie nehme ich mir als Madchen*
oder junge Frau* R&iume, ohne begrenzt zu

werden, ohne bedroht zu werden, ohne
Angst zu haben?”. Das ist fur HeideMarie
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entscheidend, ebenso wie die Solidaritat
untereinander: ,Sich an die Seite anderer
Frauen stellen und daraus auch selber
Kraft schépfen”.

ProMddchen - ein Ort, der in
Bewegung ist und Haltung zeigt

Wenn HeideMarie Uber ProM&dchen
spricht, entsteht das Bild eines lebendigen
Geflges, das immer eingebettet ist in
einen gréfReren gesellschaftlichen Kontext
und sich aus dem Zusammenwirken mit
den anderen Mddchenhdusern heraus
entwickelt hat. Kein starres System,
sondern etwas, das sich bewegt, das
groRer geworden ist als seine Anféinge.
Das betrifft auch die Themen, fur die sich
ProM&dchen stark macht.

e

© Marion Lusar

Foto
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Ein Ort, der M&dchen* nicht nur begleitet,

»DU bist es wert” — Botschaften an ) )
q . . . . sondern sie ermutigt, laut zu werden,
die Madchen™ und jungen Frauen™ \yutend zu sein, Grenzen zu setzen, sich zu
verbinden.

FUr das Team wulnscht sie vor allem
eines: Verbundenheit. Nicht als
Harmonieversprechen, sondern als
gelebte Praxis. Sich gegenseitig halten,
sich entlasten, sich erinnern, woraus man
Kraft zieht. Und dabei in der politischen,
feministischen Haltung klar bleiben, ohne
sich zu verlieren.

HeideMaries Blick nach vorn ist neugierig.
Ein neuer Lebensabschnitt bedeutet fur
sie kein SchlieRen, sondern ein
Weitergehen auf einem ihr noch
unbekannten Weg. Klar ist fur sie: ,Ich
habe noch so viel zu geben, noch so viel
zu sagen”. Vieles wird sie mithehmen -
die Gesprdche, den Mut der M&dchen*
und jungen Frauen*, den Austausch mit
den Kolleg*innen, die politischen Kdmpfe
- und all das wird in ihr weiterarbeiten. So
. R . endet ihr Ruckblick nicht mit einem Punkt,
sondern mit einer Bewegung, mit neuen

Anféingen.

Far uns bleibt spurbar, dass all das, was
HeideMarie Uber zwei Jahrzehnte
aufgebaut, begleitet, weiterentwickelt
und gehalten hat, weiterwirken wird - in
den Maddchen* und jungen Frauen*, im
Team, im Verein und weit dartber hinaus.
Wir sagen von ganzem Herzen: Danke!




Alter

9 -1 Jahre
21und dlter 8%

15,4%

18 - 20 Jahre
23,9%

15 -17 Jahre
29,9%

Statistik 2025

Insgesamt haben 201 Médchen* und junge Frauen* im Jahr 2025

unsere Beratungsstelle besucht. Son;/tige

Zugang zur Beratungsstelle

M Fachkrafte (z.B.
T h e m e n b e re I C h e Schulsozialarbeit)
27,9%
Die Themen, die die M&dchen* und jungen Frauen* beschdftigten,
waren vielfdltig:

¢ Familiére Konflikte

e Gewalterleben im hduslichen Umfeld

¢ Partner*innenschaftskonflikte und Gewalterleben

¢ Psychische Erkrankungen von Angehérigen und deren
Auswirkungen auf die Ratsuchende Bezugspersonen

« Essstérungen und Schwierigkeiten im Umgang mit dem et
eigenen Koérper

¢ Autonomiekonflikte und Ablésung vom Elternhaus
Eltern

¢ Leistungsdruck durch das Elternhaus 20,4%

¢ Schulische Herausforderungen

e Stalking

e Sexudlisierte Gewalt Dauer der Beratung
* Mobbing in 2025 noch

¢ Digitale Gewalt nicht

e RaAssismus abgeschlossen

22,9%

Online-Beratung

langer als 18 Monate
7%

Im Jahr 2025 hat ProM&dchen 42 Online-Beratungen mit
Md&dchen* und jungen Frauen* durchgefuhrt. Das Alter
der Maddchen* und jungen Frauen* lag, sofern genannt,
bei 13 bis 26 Jahren.

12 - 18 Monate
4%

6 - 12 Monate
10,9%
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12 - 14 Jahre
22,9%

Mdadchen* selbst

46,3%

unter 6 Monate
55,2%

' ki T.ne.O. .
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Wissen allein schitzt
nicht vor ungesunden
Beziehungen

In unseren Beratungen héren wir von
Mddchen* und jungen Frauen* immer
haufiger Begriffe wie ,toxisch*, ,narzisstisch”
oder ,Red Flag”, wenn sie Uber ihre aktuellen
oder vergangenen Beziehungen sprechen.
Dieser Wortschatz war vor allem bei
jungeren M&dchen* vor wenigen Jahren
noch kaum présent. Wir fihren diesen
sprachlichen und inhaltlichen Wandel
mafkgeblich auf Social-Media-Trends
zurdck.

Auf Plattformen wie Instagram und TikTok
werden Mddchen*, die sich mit
Beziehungen beschdftigen, viele kurze
Videos angezeigt, in denen
Beziehungsformen, Bindungstypen oder
problematisches Verhalten erklért werden.
Dadurch entsteht schnell der Eindruck, viel
zu wissen. Dieses Wissen bleibt jedoch oft
oberfléchlich. Begriffe aus der Psychologie
werden stark vereinfacht und auf einzelne
Personen bezogen, wéhrend
gesellschaftliche Zusammenhdnge und
Machtverhdltnisse — wie etwa Rassismus,
Sexismus oder Ableismus — kaum eine
Rolle spielen.

Plétzlich scheint jede Person eine
»Bindungsstérung” zu haben, und jedes
konflikthafte Verhalten wird als ,toxisch”
markiert — ohne dass klar ist, was das
eigentlich bedeutet.

Die Rolle von Social Media

Auffdllig ist, dass viele M&dchen* trotz
dieses Wissens in Beziehungen bleiben, die
sie selbst als toxisch bezeichnen. Aus
feministischer Sicht ist das kein
personliches Versagen, sondern Ausdruck
von gesellschaftlichen Erwartungen.
Mdadchen* lernen fruh, sich anzupassen,
Verantwortung fur die GefUhle anderer zu
Ubernehmen und Beziehungen
aufrechtzuerhalten — auch dann, wenn sie
ihnen nicht guttun.

Ein wichtiger Aspekt ist dabei die Rolle von
Social Media selbst. Toxische Beziehungen
generieren Aufmerksamkeit und

Reichweite. Influencer*innen erzéhlen von

Feedback von Teilnehmenden in einem Workshop

(Pravention)

BERATUNG

verletzenden oder grenztberschreit-
enden Erfahrungen - und bleiben
dennoch in diesen Beziehungen.

Trends wie ,Dinge, die er gemacht hat,
und ich bin trotzdem geblieben”

vermitteln, dass Leiden normal sei und
zu einer Liebesbeziehung dazugehdre.

FUr Mddchen* kann dadurch der
Eindruck entstehen, dass eigene
Erfahrungen weniger gravierend seien
oder dass das Aushalten einer
belastenden Situation ein legitimer,
sogar erwartbarer Umgang mit Leid sei.



BERATUNG

Gleichzeitig werden problematische
Beziehungsmuster oft romantisiert. Die
Mdadchen* werden in kurzer Zeit mit
unzdhligen Inhalten Uberflutet: Nach einem
Video Uber ,Red Flags” folgt schnell ein
weiterer Beitrag eines beliebten
Influencer*innen-Paares. Dass dort
vielleicht Eifersucht, Kontrolle, emotionale
Abhdngigkeit oder Abwertung gezeigt
werden, wird von den M&dchen* in diesem
Fall nicht als problematisch erkannt,
sondern als Liebe interpretiert.

Mehrfachdiskriminierung als
zusatzliche Hirde

Gerade fur M&dchen*, die mehrfach
diskriminiert werden, ist es oft noch
schwieriger, solche Muster zu hinterfragen
oder eine Beziehung zu verlassen. lhre
Handlungsspielréume sind héufig begrenzt
- und das aus sehr unterschiedlichen

Grunden:

Mé&dchen* und junge Frauen*, die von
Klassismus betroffen sind, erleben
beispielsweise finanzielle Abhdngigkeit, die
es nahezu unmaéglich macht, eine
Beziehung zu verlassen. Hinzu kommt
beispielsweise die Angst vor der Reaktion
der eigenen Familie, wenn diese von der
Beziehung erfdhrt. Fehlt der Zugang zu
vertrauensvollen Gespréichen mit
Erwachsenen, fehlt oft auch die Grundlage
dafdr, einordnen zu kbnnen, was in einer
Beziehung ,normal’ ist und was nicht — was
etwa N&he bedeutet und wo Gewalt
beginnt.

Md&dchen* mit Behinderungen wird héufig
inre Sexualitét abgesprochen und ihre
Beziehungen werden entweder nicht ernst
genommen oder romantisiert. Aufklérung
Uber Gewalt in Beziehungen findet nicht
statt — weil beispielsweise davon
ausgegangen wird, dass sie davon gar
nicht betroffen sein kénnen.
Untersuchungen zeigen dagegen, dass
Mé&dchen* und Frauen* mit Behinderungen
deutlich haufiger sexualisierte Gewalt
erleben als Maddchen* ohne Behinderung.
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Austausch, Begleitung und
Reflexion

Wir finden es wichtig, dass auf Social
Media Uber ungesunde
Beziehungsmuster gesprochen wird.
Gleichzeitig zeigen sich die Grenzen
dieser Plattformen: In kurzen Videos
lassen sich komplexe Themen wie Macht,
Gewalt und Abhdangigkeit nur anreif3en.
Ohne weitere Einordnung besteht die
Gefahr, dass Mddchen* zwar viele
Begriffe kennen, diese aber nicht richtig
verstehen oder fUr sich nutzen kénnen -
mit spurbaren Folgen fur ihr
Beziehungsleben.

Deutlich wird: Begriffe zu kennen heildt
nicht automatisch, sie auf das eigene
Leben anwenden zu kénnen. Wissen
allein schutzt nicht vor ungesunden
Beziehungen. Ohne Austausch,
Begleitung und Reflexion bleiben viele
Mdadchen* mit ihren Erfahrungen allein
und geben sich selbst die Schuld dafur.

Deshalb braucht es weiterhin
Beratungs- und Prdventionsarbeit.

Mddchen* brauchen Réume, in denen
sie ihre Erfahrungen teilen kénnen, in
denen Begriffe erkldrt und gemeinsam
eingeordnet werden und in denen klar
wird: Gesunde Beziehungen basieren
nicht auf Kontrolle, Angst oder
Selbstaufgabe.

Y de' Beratu“QSSt

N .

Ipek Tirkekole: “Mir ist besonders wichtig,
Mddchen* und jungen Frauen* mit und
ohne Behinderungen einen sicheren
(Schutz)Raum zu bieten. Einen Raum, in
dem sie Uber ihre Sorgen und Angste
sprechen kénnen — aber auch Uber ihre
Wunsche und Trdume”.




B

| Qualitatsentwicklung und
strukturelle Starkung — fur mehr
Stabilitat und Schutz

Das Jahr 2025 stand in der anonymen Zuflucht ganz im Zeichen der
Qualitatsentwicklung. Nach acht Jahren intensiver Arbeit haben wir
wichtige strukturelle Verbesserungen auf den Weg gebracht, die den
Schutzauftrag und die p&ddagogische Arbeit nachhaltig stérken.

Mehr Zeit flir die Bewohner*innen

Die M&dchen, jungen Frauen und trans*
Jugendlichen, die zu uns kommen,
bendtigen aufgrund ihrer teils komplexen
Gewaltbiografie eine besonders intensive
Betreuung. Daher konnten wir 2025 den
Betreuungsschlussel von 1:1 auf 1:0,82
erhéhen. Dies bedeutet konkret: Mehr
péadagogische Présenz im Alltag, mehr
Raum fUr stabilisierende Einzelgesprdche
und eine bessere Begleitung in
Krisensituationen. Diese personelle
Verstdérkung ist ein wichtiger Schritt hin zu
mehr Qualitdt und Schutz.

Struktur und Kontinuitét im
pdédagogischen Alltag

Zusd@tzlich zur Stelle der Einrichtungs-
leitung/ Pédagogische Leitung haben wir
2025 eine Teamleitung etabliert. Sie
arbeitet an vier bis funf Tagen in der
Woche im doppelten Tagdienst mit den
pédagogischen Fachkréften zusammen
und gewdhrleistet dadurch Struktur und
Kontinuitat im Gruppenalltag.

Als stéindige Ansprechperson vor Ort bietet
sie Sicherheit und Orientierung -
besonders wichtig angesichts der
bundesweiten Aufnahme von Mddchen,
die in der Regel zwei bis drei Monate in der
Einrichtung verbleiben. Die Kommunikation
mit hdufig wechselnden Jugenddmtern
und Fallfuhrungen erfordert eine im

p&adagogischen Dienst angesiedelte
Leitungsperson. Die Teamleitung bildet
das Bindeglied zwischen der
konzeptionellen Arbeit der Einrichtungs-
leitung und der praktischen Umsetzung
vor Ort.

EinflUhrung des
Psychologischen Dienstes

Eine weitere wichtige Neuerung ist die
Einrichtung eines psychologischen
Dienstes. Finanziert durch die
Férderung der Postcode Lotterie, steht
den Bewohner*innen nun eine
psychologische Psychotherapeutin fur
Entlastungsgesprdche zur Verfigung —
und zwar ab dem ersten Tag ihres
Aufenthalts in der Zuflucht.



ANONYME ZUFLUCHT

In der Vergangenheit hatten viele
Bewohner*innen einen akuten
psychotherapeutischen Bedarf, konnten
jedoch aufgrund langer Wartezeiten
wdhrend ihres Aufenthalts keine Therapie
beginnen. Durch den psychologischen
Dienst wird diese Versorgungslticke
geschlossen. Jede Bewohner*in hat einen
festgelegten, wéchentlich stattfindenden
60-mindtigen Termin. Die Gespréche
finden im Gebd&ude der Zuflucht in einem
zusatzlich angemieteten Beratungs- und
Therapieraum statt.

Neben den Entlastungsgespréichen kann
bei Bedarf eine psychologische Diagnostik
durchgefuhrt werden, die unmittelbar in
die individuelle Hilfeplanung einflie3t und
eine wichtige Grundlage fur die Planung
passender AnschlussmaRnahmen
darstellt. Der psychologische Dienst
ergdnzt die sozialp&idagogische Arbeit
durch spezialisierte Unterstttzung,
Krisenintervention, Psychoedukation und
fachlichen Austausch mit dem Team.

Kaum MafRnahmenabbriiche in
2025

Besonders hervorzuheben ist, dass es im
Jahr 2025 kaum MaRnahmenabbriche
und somit keine Ruckkehr ins
Gefdahrder*innen-System gab. Die im
Kontext der EinfUhrung des Kinder- und
Jugendstdrkungsgesetzes viel
besprochene ,Haltekompetenz”ist uns in
der Zuflucht wichtig: Die M&dchen und
jungen Frauen haben mit ihrer Ankunft in
der Zuflucht oft ihr gesamtes Umfeld
verlassen muUssen, um sicher zu sein. Einen
erneuten Abbruch wollen wir ihnen
ersparen.

Deshalb arbeiten wir daran, méglichst
individuell auf die Bedarfe der Madchen
einzugehen. Im Fokus steht, den Selbstwert
zu stdrken und die Bewohner*innen dabei
zu unterstutzen, selbstbestimmte
Entscheidungen zu treffen: Wie und wo soll
der Neustart in einem gewaltfreien Leben
stattfinden? Diese Fragen brauchen Zeit,
eine verlassliche parteiliche Begleitung
und Raum. Dass kaum Abbriche mit
Ruckkehr in geféhrdende Systeme
stattfanden, zeigt, dass wir auf dem
richtigen Weg sind.
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Ausblick

Die Qualitatsentwicklung des Jahres
2025 ist ein Meilenstein fur die anonyme
Zuflucht. Die strukturellen
Verbesserungen erméglichen es uns,
den Mdadchen, jungen Frauen und
trans* Jugendlichen noch besser
gerecht zu werden.

Wir sind dankbar fur die Unterstitzung
der Postcode Lotterie und flr Spenden,
die den psychologischen Dienst
ermoéglichen, und fur die gute
Zusammenarbeit mit dem Jugendamt
Dusseldorf, das die Erhéhung des
Personalschlissels und die Schaffung
der Teamleitung mitgetragen hat.

Auch in Zukunft werden wir weiter daran
arbeiten, den Schutzauftrag und die
padagogische Qualitét unserer Arbeit
zu sichern und weiterzuentwickeln.

Flr ein selbstbestimmtes Leben frei
von Gewalt!

Insgesamt haben 25 Mddchen, junge Frauen und trans* Personen im Jahr 2025 in unserer anonymen

Alter

unter 14 Jahre
8%

18+ Jahre
28%

16 - 17 Jahre
48%

Zuflucht, Schutz und Unterstitzung gefunden.

Verweildauer

mehr als 6 Monate

14 - 15 Jahre
16%

3 - 6 Monate
23,8%

1- 2 Monate
19%

9,5%

bis zu 1 Woche
28,6%

1- 4 Wochen
19%
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Buntes Programm im Treff Leyla

Der Maddchentreff ist ein Ort fUr Freizeit, Begleitung und Entfaltung far
Mddchen* und junge Frauen* zwischen 10 und 27 Jahren.

terstock.com

# Krimidinner

In Zusammenarbeit mit Annika Witzler von der
b Stadtbucherei Dusseldorf fand dieses Jahr ein
aufregendes Krimidinner im Méadchentreff statt. Die
Q‘ Teilnehmenden verwandelten sich in ihre Rollen - sie
. verkérperten eigene Charaktere mit Namen, Geschichte
und Persénlichkeit — und lieen sich von der spannenden
Geschichte mitreilRen. Dabei waren sie jedoch nicht nur
passive Zuhdérende: Gemeinsam galt es, herauszufinden,
1 wer eine Person vergiftet hatte und damit die Tat
begangen hatte. Abgerundet wurde der gelungene Abend
durch ein késtliches Drei-Génge-Menu.

Ferienprogramm

Die Besucher*innen hatten in den Schulferien die
Mdglichkeit, an den vielfdltigen Ferienangeboten
teilzunehmen. Ein besonderes Highlight in den
Sommerferien war die Silent Disco — ein Erlebnis, bei dem
alle Teilnehmenden Uber Kopfhérer Musik héren. Das
Besondere daran: Die M&dchen* konnten die Musik selbst
auswdhlen. In den Herbstferien konnten die
Besucher*innen an einem zweitdgigen Wendo-Kurs - ein
feministisches Selbstverteidigungs- und
Selbstbehauptungskonzept — teilnehmen, der von einer
Wendo-Trainerin angeleitet wurde. Dieses wichtige .
Angebot hat die Teilnehmer*innen darin bestdarkt, eigene
Grenzen wahrzunehmen und zu kommunizieren.

Weihnachten Jubildumsfeier

Der Treff wurde weihnachtlich geschmuickt,
~und zur Weihnachtsfeier gab es
selbstgebackene und verzierte Kekse. Neben

Im Jahr 2024 feierte ;Prondchen
-35-jahriges Jubildum — ein
Meilenstein, der selbstversténdlich

Karnevalsparty

Zusammen mit dem

einem leckeren Essensbuffet gab es fur die Venetienclubibissaldorfairde : :
Besucher*innen tolle Geschenke, Uber die sich dieses Jahr Karneval groR Ok{Ch gerrlelnsq.m mit den : by
alle sehr gefreut haben. Die Madchen* hatten gefeiert. Die Médchen* konnten Mddchen* gefeiert wurde. Dabeiwar 2=
. . . £y . . . . & . H ~ * B
im Vorfeld die Méglichkeit, ihre persénlichen sich verkleiden, es gab tolle von Anfang an klar: Die Mddchen 1€
] i i i : X sollten selbst entscheiden, wie und (i
WuUnsche aufzuschreiben. Ein herzliches Karnevalsmusik und alles war iy
Dankeschdn gilt den aroRzdaigen 2 " ST wo gefeiert wird. Die Wahl fiel (e
9 9 9'9 schon dekoriert. Ein Highlight e . ¢
Gller*i ie di i RGN 2 schlieRlich auf ein All-you-can-eat- i
Wunscherfuller*innen, die diese Aktion war fur viele, dass sie das : )
ermdglicht haben: BARMER, Henkel, Tomra und diesjéhrige Prinzenpaar Restaurant, wo die Madchen* eine '*f«;
dem Versorgunaswerk des ¢ groRe Auswahl an leckerem Essen Rk
UGSV kennenlernen durften. Es : o K«;e
Landes NRW. wurden viele Fragen gestellt Ungisdhenogierasndion Dep B
. PR 9 tg o d Besucher*innen bleibt der Tag in ¥y
S Aige TIsa dRldne Las wunderschéner Erinnerung. }”fz

e Sfeele e #Wiederholungbedarfl.

\'S 1'/1 ,‘,C", e,
i LN o A
M AL a‘(ﬁ&*);’@ 02
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Verstarkung im Treff-Team

Wir freuen uns sehr, unsere neue Kollegin Miriam Gaye seit
Januar 2025 bei uns im Team begrufen zu darfen. Sie

- arbeitet als Medienp&dagogin im Madchentreff Leyla und
fuhrt Préventionen zum Thema ,digitale sexualisierte
Gewalt” an Schulen durch. Herzlich willkornmen!

Miriam Gaye: “Bei meiner Arbeit ist mir eine intersektionale Haltung
besonders wichtig. Dabei mdchte ich die unterschiedlichen
Erfahrungen von Médchen* und jungen Frauen* anerkennen und sie
dabei unterstutzen, ihren Weg zu finden und sich selbstbestimmt

und eigenstandig in der Welt zu bewegen”.

Girls Talk

In diesem Jahr gab es einen bedeutsamen Wechsel im Girls
Talk — den Abschied einer langjéihrigen Kollegin und die
Ubergabe an eine neue Kollegin, die das Angebot seitdem
fortfUhrt. Die Themen, fUr die der Girls Talk einen Raum fur
Austausch und Lernen bietet, sind weiterhin spannend und
wichtig fur die Lebensrealitét der Médchen*. Dies spiegelt sich
in den Fragen wider, die anonym in den Briefkasten geworfen
wurden, sowie in den Themen, mit denen die Mé&dchen* den
Girls Talk nutzten und aktiv mitgestalteten. Daraus ergaben
sich im vergangenen Jahr verschiedene Spiele, in denen
Anliegen und Themen kreativ verpackt werden konnten, wie
beispielsweise ein angepasstes ,Stadt-Land-Fluss” oder ein
Quiz, in dem das Kérperwissen der Mddchen* auf die Probe .
gestellt wurde. :

Auch popkulturelle Trends und Social-Media- Phénomene
wurden aufgegriffen. So wurde sich spielerisch mit ,green
flags” und ,red flags”, sowie mit dem TikTok- Trend ,princess
treatment or bare minimum* beschdftigt. Uber solche Ansdtze
~setzten sich die Madchen* mit Beziehungen, personlichen
Grenzen und den eigenen Bedurfnissen auseinander. Auch im
Ferienprogramm wurden die Themen- des Girls Talk
eingebunden: Es gab Angebote, in denen ein Film Gber
inspirierende Frauen geschaut wurde, oder in denen
_Visionboqrds erstellt wurden, die die individuellen Ziele und
Trdume der Madchen* abbilden'und sie inspirieren und
motivieren, an sich selbst zu glauben.

Internationales Kochen

Auch 2025 fand im Treff wieder jeden Dienstag das
Angebot ,Internationales Kochen” statt. Méglich gemacht
wird das Angebot durch die Férderung im Rahmen des
Projekts ,M&dchen in besonderen Lebenslagen” des
Ministeriums fur Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung,
Flucht und Integration des Landes Nordrhein-Westfalen.

Die Besucher*innen haben hierbei die‘ Méglichkeit, zu

- entscheiden, was sie kochen mochten. So entsteht eine

bunte Mischung aus TikTok-Trends, Lieblingsgerichten,
einfachen Klassikern und Gerichten aus verschiedenen -
Kulturen und Léndern. Gemeinsam wird ein Rezept
ausgesucht, eingekauft, gekocht, gegessen und
anschlieend wieder aufgerdumt.

Da es auch Kochbucher in leichter Sprache gibt und die
Besucher*innen selbst entscheiden, welche der Aufgaben
sie Ubernehmen, gibt es je nach Lust, Laune und
Fahigkeiten meistens fur jede eine gute Tdatigkeit.

Das Kochangebot macht vielen Besucher*innen viel Spaf?
‘— und nebenbei lernen sie nicht nur Kochen, sondern
erleben sich als selbstwirksam und kénnen — im
Gegensatz zum Alltag — selbst bestimmen, was sie essen
mochten.

Highlights im Jahr 2025 waren sowohl die
selbstgemachte Dubai-Schokolade als auch das Sushi,

‘ _das in groRen Mengen gemeinsam gerollt wurde.
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Identitatsbildung

TREFF LEYLA

zwischen struktureller Gewalt, (verdeckter) Armut,
Schulstress und Zukunftsdngsten — Arbeit mit den

Intersektionen

Identitétsbildung im
Médchentreff Leyla

Identitét entsteht nicht im luftleeren Raum.
Sie bildet sich in sozialen Beziehungen,
kulturellen Normen und gesellschaftlichen
Strukturen. Vor allem in der Jugendphase

setzen sich junge Menschen intensiv mit der

Frage auseinander, wer sie sind, welche
Werte sie vertreten und welchen Platz sie in
der Gesellschaft einnehmen mochten.
Dieser Prozess wird als Identitétsbildung

bezeichnet und gilt als eine der wichtigsten

Entwicklungsaufgaben zwischen Kindheit
und Erwachsenenalter.

Auch im Madchentreff Leyla standen im
Jahr 2025 Fragen des Erwachsenwerdens
im Mittelpunkt. Dabei wurde sichtbar, dass
die Besucher*innen mit verschiedenen
Rollen, Lebensstilen und Zugehérigkeiten
experimentieren, um herauszufinden, wer
sie sind.

Die Kinder und Jugendlichen, die den Treff
besuchen, kénnen sich jedoch nicht
ausschlieRlich auf das Erwachsenwerden
konzentrieren. Viele sind — neben dieser
schwierigen und herausfordernden
Aufgabe - auch mit struktureller Gewalt
(z. B. Sexismus, Rassismus, Ableismus,
Klassismus und/oder Queerfeindlichkeit)
und Armut konfrontiert.

Wer bin ich?

Was sind meine Werte?
Welchen Platz moéchte ich in
der Gesellschaft einnechmen?

Lebensrealitéiten der Méddchen*

Konkret bedeutet das: schon fruh Geld
verdienen mussen — nicht fur sich selbst,
sondern um die Familie zu unterstUtzen
oder in der Schule nicht aufzufallen.

Es bedeutet, sich das Essen in der Schule
nicht leisten zu kdnnen und so zu tun, als
hatte man keinen Hunger.

Es bedeutet, eine Essstérung zu
entwickeln, weil Schwarz- und
Weiblichsein zur Zielscheibe werden und
ein Kérper, der Raum einnimmt, noch
mehr Angriffsfléche bietet.

Es bedeutet, trotz sehr guter Noten von
Lehrkr&ften zur Ausbildung gedréingt zu
werden, weil sie sich nicht vorstellen
kénnen, dass ein M&dchen* einer
religidsen Minderheit mit Fluchterfahrung
und Legasthenie das Abitur schaffen
kann. Auch wenn das der gréfdte Traum
ist.

Und es bedeutet, die Erkrankungen der
Eltern zu bewadltigen, wéhrend man
gleichzeitig die eigene geschlechtliche
Identitét sucht und in der Schule und
Offentlichkeit immer wieder auf
Queerfeindlichkeit und Ableismus trifft.
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Folgen von (struktureller)
Gewalt

All das sind gesellschaftliche
Ausschlisse und Hindernisse, auf die
junge Menschen in ihrem Leben treffen
und Stressfaktoren, die Jugendliche
und Kinder dazu zwingen, frih
Verantwortung zu Gbernehmen -
zusdtzlich zu den eigentlichen Fragen
und Themen des Erwachsenwerdens.

Auf individueller Ebene erzeugt dies
auch Scham und Ohnmacht. Das kann
dazu fahren, dass Mddchen* anfangen,
selbstverletzendes oder auch suizidales
Verhalten zu entwickeln. Strukturelle
Gewalt ist dabei hdufig ein Faktor, der
auf die eigene Fehlbarkeit bezogen
wird, sodass Mdadchen* sich selbst
dafur verantwortlich machen und
bestrafen — denn erlebte Gewalt
braucht haufig ein Ventil. Auch wenn
sie von gesellschaftlichen Systemen
ausgeht, trifft sie die einzelne Person
individuell und verursacht echten
Schaden.

Erst durch viel Arbeit auf der
Beziehungsebene und mit viel Vertrauen
erzdhlen die M&dchen* im Treff, was sie
wirklich beschdaftigt. Sie hinterfragen dabei
berechtigterweise auch den Sinn des
Erz&hlens, da ein DarUbersprechen ihre
Lebensrealitét hdufig nicht verdndern kann.

Gleichzeitig spielt die politische Situation
weltweit eine wichtige Rolle: Die Zeit des
Rechtsrucks in Deutschland macht vielen
marginalisierten Menschen Angst — das ist
auch im Mé&dchentreff zu spuren. Auch
globale Kriege oder beispielsweise die
Befreiung von Syrien und die Situation von
Kurd*innen werden aus unterschiedlichen
Perspektiven thematisiert.

Leyla als schiitzende Insel im
Alltag

Die Besucher*innen finden Raum und
Reprdsentation, auch wenn der
Madchentreff manchmal der einzige Ort in
der aktuellen Lebenssituation ist, an dem sie
mit den richtigen Pronomen angesprochen
werden oder an dem ihre Scham Uber die
verwirrenden Geflhle der Jugend
ausgedruckt werden darf. Der Treff bleibt far
die Madchen* ein wichtiger Anker und
Raum, in dem sie Nein sagen durfen und
trotzdem gehalten und gesehen werden.

Austausch, Begleitung und
Reflexion

Wir Pddagog*innen versuchen, die
Mdadchen* mit viel Sensibilitat zu
verstehen und ihnen den Raum zu
geben, sie selbst zu sein, sowie
personliche Grenzen zu setzen und
einzuhalten.

Manchmal bedeutet das, dass ein
Mdadchen* erst nach mehreren Jahren
im Treff Vertrauen fasst und Uber ihre
familiére Situation spricht. Dabei fahlt
sich der Treff fur viele MGdchen* wie
eine Insel an - ein Ort, an dem sie
einfach sie selbst sein durfen.

Doch ein geschitzter Raum allein
reicht nicht: Echte Veréinderung muss
in der Gesellschaft, in Schulen und in
politischen Strukturen stattfinden.




Essstorungen im Wandel:
Abnehmspritzen, Korperbilder
und Social-Media-Trends

Essstorungen

ESSSTORUNGEN

Im Jahr 2025 erreichten uns in der Beratung erneut eine Vielzahl an Anfragen im Bereich Essstérung. Der
hohe Beratungsbedarf der vergangenen Jahre verdeutlicht, dass dieses Thema fur viele M&ddchen* und
junge Frauen* weiterhin eine bedeutende Rolle spielt. 2025 beschdftigte uns vor allem der wachsende

Einfluss von Abnehmspritzen und deren Darstellung in Social Media.

Steigende Fallzahlen bei
Mddchen* und jungen Frauen*

Der DAK-Kinder-Jugendreport 2025 zeigt,
dass die Anzahl der Mddchen* und jungen
Frauen* mit einer diagnostizierten
Essstérung (Magersucht, Bulimie, Binge-
Eating-Stérung sowie sonstige/nicht néher
bezeichnete Essstérungen) seit 2019 um

17 % gestiegen ist. Damit sind sie fast
viermal so haufig betroffen wie Jungen*
derselben Altersgruppe. Auch im
stationdren Bereich sind deutlich mehr
Mdadchen* und junge Frauen* in
Behandlung: 2023 waren laut der
Krankenhausdaten des Statischen
Bundesamts 93 % der Patient*innen in
stationdrer Behandlung aufgrund einer
Essstérung weiblich.

Eine der héufigsten Diagnosen ist die der
Magersucht, welche vor allem seit der
COVID-19-Pandemie angestiegen ist (um
59 %). Diese Beobachtung machen wir
auch in unseren Beratungen. Gleichzeitig
erleben wir, dass Magersucht im Vergleich
zu anderen Essstérungen am ehesten fur
AuRenstehende sichtbar ist. Andere

Essstérungen bleiben dagegen haufig tber
l&ngere Zeitrilume verdeckt, sodass
betroffene Médchen* erst spater Hilfe
erhalten.

Einfluss von Abnehmspritzen

Neue Aufmerksamekeit erhalten aktuell sog.
~Abnehmspritzen”: Urspriinglich wurden
diese fur die Behandlung von Typ-2-
Diabetes entwickelt. Seit 2022 werden sie
zudem als Behandlung von Adipositas
eingesetzt, da sie den Appetit und das
Hungergefuhl reduzieren und somit
mittelfristig zu einer Gewichtsabnahme
fUhren kénnen. In Deutschland sind diese
Medikamente verschreibungspflichtig; die
Kosten werden derzeit nicht von den
gesetzlichen Krankenkassen Ubernommen.

Auch in sozialen Netzwerken wie TikTok
oder Instagram verbreiten sich zahlreiche
Beitréige von Menschen, die ihre
Erfahrungen mit Abnehmspritzen teilen.
Anhand von Vorher-Nachher-
Darstellungen berichten sie, wie sie mithilfe
des Medikaments innerhalb von kurzer Zeit
ohne Didten oder Sportprogramme viel

Gewicht verloren haben. Einige berihmte
Stars und Influencer*innen veréffentlichen
umfangreiche Werbeinhalte fur das
Medikament.

Auch sog. ,Body-Positivity-
Influencer*innen” sind hiervon nicht
ausgeschlossen: Wdhrend diese sich
bisher fur Kérperakzeptanz und -vielfalt
einsetzten, berichten einige nun von ihrer
Gewichtsabnahme und der erfolgreichen
Wirkung der Abnehmspritzen. Anhand
dieser Entwicklung sind eine
(wieder-)Verfestigung eines verengten
gesellschaftlichen Schénheitsideals sowie
auch ein Ende der Body-Positivity-
Bewegung zu befurchten.

Der (Online-)Hype um Abnehmspritzen
schlie8t sich dem bereits seit einigen
Jahren bestehenden Abnehmcontent auf
Social-Media-Plattformen an. Dieser
Content dreht sich vor allem um
Diagtprogramme und fokussiert bestimmte
Kérperideale. Unter dem problematischen
Hashtag ,SkinnyTok” teilen insbesondere
Mdadchen* und junge Frauen* extreme
und teilweise gesundheitsgefdhrdende
Methoden zur Gewichtsreduktion.
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Lookismus (Look: englisch fir Aussehen) und Bodyismus (Body: englisch fur Kérper) beschreiben Diskriminierung
aufgrund von AuRerlichkeiten. Beide beziehen sich auf bestehende Schénheits- und Kérpernormen.

Auch werden etwa sehr dinne Koérper in
idealisierter Weise dargestellt. Viele
Mdadchen* berichten in der Beratung,
regelmadfdig mit solchen Inhalten
konfrontiert zu werden. Zum Teil erfolgt das
aufgrund der Algorithmen der sozialen
Netzwerke sogar ohne eigene Absicht.

In den Beratungsgesprdchen zeigt sich,
dass diese Darstellungen bei den
Mddchen* zu Vergleichen und zu einer
Verzerrung des eigenen Korperbilds fihren
kénnen.

Besonders gefdhrlich wird es, wenn
Jugendliche ohne medizinische
Notwendigkeit Zugang zu Abnehm-
medikamenten erhalten. So gibt es derzeit
eine Vielzahl an Onlineanbietern, die das
Medikament teils ohne korrekte érztliche
Prafung zustellen. Auch besteht das Risiko,
dass sich ein gréRerer illegaler Markt
entwickelt. Ohne drztliche Begleitung kann
die unregulierte Einnahme von
Abnehmmedikamenten — neben
physischen Nebenwirkungen -
bestehende oder neue Essstérungen
férdern.

Was braucht es?

Wir fordern daher eine strengere
Regulierung des Zugangs zu
gewichtsreduzierenden Medikamenten
durch Onlineanbieter. Gleichzeitig bedarf
es klarer Regelungen fur entsprechende
Werbeinhalte.

Junge Menschen benétigen eine
altersgerechte Aufklérung Uber die Risiken
und Nebenwirkungen solcher
Medikamente in Verbindung mit
Informationen zu Essstérungen und
entsprechenden Hilfsangeboten.

Zugleich sehen wir in unserer
Beratungspraxis, dass Essstérungen nicht
isoliert betrachtet werden kénnen. Sie
stehen in einem engen Zusammenhang
mit gesellschaftlichen Schénheitsidealen,
Leistungsdruck und koérperbezogener
Diskriminierung (wie Lookismus und
Bodyismus). Insbesondere Menschen mit
hohem Kérpergewicht erfahren oftmals
Abwertung und Ungleichbehandlung, z. B.
in der Schule, bei der Arbeit oder bei
medizinischen Behandlungen. In den
Beratungen erzdhlen viele M&dchen*, dass
sie ungewollte Koommentare zu ihrem
Kérper erhalten oder Mobbing aufgrund

Fachbereich Essstorungen: Préventionsangebot 2025

ihres Aussehens erfahren. Diese
Erfahrungen haben negative Folgen far
das eigene Kérperbild und das
Selbstwertgefuhl.

Insgesamt braucht es einen
intersektionalen Blick auf bestehende
Korperbilder und Gewichtsdiskriminierung:
So stehen diese in enger Verbindung mit
anderen Machtverhdltnissen und
Diskriminierungsformen wie Rassismus,
Sexismus, Klassismus, Ableismus oder
Queerfeindlichkeit.

ProMd&dchen setzt sich far ein kritisches
Infragestellen gesellschaftlicher
Schénheitsideale sowie mehr Sichtbarkeit
von vielfdltigen Kérpern ein. Unsere
steigenden Fallzahlen sowie die aktuellen
Entwicklungen unterstreichen, dass
sensibilisierte, niedrigschwellige und
frahzeitige Préventions- und
Beratungsangebote zum Thema
Essstérungen fur Mddchen* und junge
Frauen* weiterhin dringend benétigt
werden.

Wir werden uns auch im kommenden
Jahr mit ganzer Kraft fir bedarfs-
gerechte Angebote fiir Médchen* und
junge Frauen* einsetzen und diese
auf ihrem Weg begleiten.

Im Jahr 2025 konnte eine neue Kooperation mit dem Berufskolleg der Kaiserswerther Diakonie geschlossen
werden. Dort findet nun jéhrlich ein Workshop fur angehende Erzieher*innen statt. Im Workshop geht es um
Informationsvermittlung rund um das Thema Essstérung, Selbstreflexion in Bezug auf das eigene
Kérperbild. Im Fokus stehen Fragen wie ,Was kann ich tun, wenn eine Person eine Essstérung hat?”.
Besonders ist, dass dieser Workshop erstmals fur alle Geschlechter offen ist.

Insgesamt wurden folgende Préventionen im vergangenen Jahr durchgefuhrt:

¢ 13 ,Wohlfuhlprojekttage” zum Thema Pubertdt, Selbstwert und Selbstwirksamkeit fur M&dchen* in den 6.
Klassen an diesen Schulen: St. Benedikt-Gesamtschule, Maria Montessori Gesamtschule, Humboldt-
Gymnasium, Dieter-Forte-Gesamtschule.
1 Multiplikator*innenschulung an dem Berufskolleg der Kaiserswerther Diakonie fur angehende

Erzieher*innen

Insgesamt erreichten wir 205 Personen: 187 Médchen* und 18 Multiplikator*innen.

Gruppe fur M&dchen* und junge Frauen* mit Essstérungen:
Im Jahr 2025 wurde ein neues Konzept entwickelt, um die Gruppe nun auch fur eine jungere

Zielgruppe im Alter von 12-15 Jahren anbieten zu kénnen. Die Gruppe fur junge Maddchen* mit
Essstérungen wird im Januar 2026 starten.

Quellen:

DAK-Kinder-und Jugend-Report

https://www.apotheken-umschau.de/gesund-bleiben/abnehmen/abnehmspritzen-wie-sie-wirken-und-wem-sie-helfen-koennen-1334365.html#nebenwirkungen-

der-abnehmspritzen

https://www.tagesschau.de/investigativ/swr/social-media-hype-abnehmspritzen-100.html

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilun

gen/2025/08/PD25 _N041_231.html


https://www.apotheken-umschau.de/gesund-bleiben/abnehmen/abnehmspritzen-wie-sie-wirken-und-wem-sie-helfen-koennen-1334365.html#nebenwirkungen-der-abnehmspritzen
https://www.apotheken-umschau.de/gesund-bleiben/abnehmen/abnehmspritzen-wie-sie-wirken-und-wem-sie-helfen-koennen-1334365.html#nebenwirkungen-der-abnehmspritzen
https://www.apotheken-umschau.de/gesund-bleiben/abnehmen/abnehmspritzen-wie-sie-wirken-und-wem-sie-helfen-koennen-1334365.html#nebenwirkungen-der-abnehmspritzen
https://www.tagesschau.de/investigativ/swr/social-media-hype-abnehmspritzen-100.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2025/08/PD25_N041_231.html
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Grenzen kennen - Grenzen

setzen

Sexuelle Bildung und Gewaltprdvention fur mehr
Selbstbestimmung und Schutz

Bei ProM&dchen erhalten Mddchen* und
junge Frauen* die Moéglichkeit, an
Prédventionsangeboten teilzunehmen, um
sich mit verschiedenen Themen wie
Sexualitét, Beziehungen und den eigenen
BedUrfnissen auseinanderzusetzen. Ein
zentraler Fokus aller unserer
Préventionsangebote ist das Wahrnehmen
und Setzen eigener Grenzen. Durch den
Austausch mit anderen und die
angestoRene Selbstreflexion kénnen die
eigene Haltung gestdrkt, die
Selbstbestimmung geférdert und somit der
Selbstschutz unterstutzt werden. Die
geschilderten Erfahrungen der Mddchen*
und Frauen* insbesondere mit
sexualisierter Gewalt und Gewalt in
Teenagerbeziehungen unterstreichen die
Notwendigkeit friher, niedrigschwelliger
und breit zugdnglicher Préventionsarbeit.

Wissen, das stédrkt — Sexuelle
Bildung

Sexuelle Bildung ist ein wichtiger Baustein
in der persénlichen Entwicklung von
Mddchen* und jungen Frauen* und ein
zentraler Bestandteil unseres
Prédventionsangebots.

In sexualpddagogischen Workshops wird
Wissen Uber den eigenen Kérper, Gefuhle,
VerhUtung, Konsens, Periode und Rechte
vermittelt. Gleichzeitig werden
unterschiedliche Lebensrealitdten und
queere Perspektiven berucksichtigt, sodass
vielfdltige Identitaten, Kérper- und
Beziehungsformen sichtbar und respektvoll
thematisiert werden. Dadurch entsteht
Raum fur Akzeptanz, Orientierung und
Zugehorigkeit. In einer geschitzten
Lernumgebung kénnen Fragen gestellt und
Unsicherheiten angesprochen werden.
Wenn Sexualitét benannt und besprochen
werden kann, wird sie weniger tabuisiert
und Scham kann abgebaut werden. So
steigt auch der Mut, sich bei
Grenzverletzungen Hilfe zu holen.

Wissen, wann die Beziehung kippt
- Gewaltprévention als Lernraum
fir Selbstschutz

Die steigenden Anfragen von Schulen nach
Préventionsworkshops zeigen, wie présent
Gewalt in Teenagerbeziehungen ist. Es
braucht mehr geschitzte R&éume, in denen
Erfahrungen geteilt werden kénnen und
Wissen Uber Liebe, Beziehungen, Rechte
und Grenzen vermittelt wird. Die in den

Workshops geschilderten Erfahrungen
machen deutlich, dass oftmals bereits
bei 14- bis 17-jahrigen M&dchen*
Interventionsbedarf besteht — Prévention
setzt also teilweise zu spdt an.

Gleichzeitig bieten diese Austauschréiume
die Mdglichkeit, Rollenbilder zu
hinterfragen, Manipulationsmechanismen
zu erkennen und respektvolle
Beziehungsgestaltung kennenzulernen.

Kérpergrenzen spiiren,
Korpergrenzen verteidigen —
Prdvention sexualisierter Gewalt

Préventionsarbeit gegen sexualisierte
Gewalt ist ein wichtiger Teil unserer
Arbeit: Bereits ab der 6. Klasse kldren wir
Mdadchen* Gber Tater*innenstrategien
auf und stdrken sie darin, eigene Grenzen
wahrzunehmen und zu verteidigen. Ein
theaterpddagogischer Ansatz vermittelt
Wissen Uber das breite Spektrum
sexualisierter Gewalt und erarbeitet
gemeinsam Lésungsstrategien far
schwierige Situationen. So werden Inhalte
spielerisch vermittelt und zugleich
Selbstbewusstsein sowie Vertrauen in
das eigene Bauchgefuhl gestarkt.
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Préivention von Gewalt in Beziehungen und sexualisierter Gewalt gegen Mddchen* und jungen Frauen*

e 27 Workshops zur Préivention von Gewalt in Teenagerbeziehungen in Kooperation mit dem Walter-Eucken-
Berufskolleg, St.-Benedikt-Schule, Flora-Realschule, Schule im Neanderland, Albert-Einstein-Gymnasium, Marie-
Curie-Gymnasium, Alfred-Herrhausen-Schule und der Gesamtschule Stettiner Straf3e (367 Teilnehmende)

e 3 Workshops zur Prévention sexualisierter Gewalt in Kooperation mit dem Erzbischéflichem Suitbertus-Gymnasium

(31 Teilnehmende)

Pravention im Bereich der sexuellen Bildung
¢ 18 sexualpddagogische Workshops in Kooperation mit der Flora-Realschule, St.-Benedikt-Schule, Maria-Montessori-
Gesamtschule, Schule im Neanderland, Wilhelm-Ferdinand-SchiuRler Tagesschule, Albert-Einstein-Gymnasium und
der Joseph-Beuys-Gesamtschule (212 Teilnehmende)
WenDo - Selbstbehauptung und Selbstverteidigung
e 26 WenDo Kurse in Kooperation mit Schulen
¢ 1WenDo Workshop fur zehn Fachfrauen*
Prévention digitaler sexualisierter Gewalt
¢ 16 Workshops zur Prévention von Gewalt in digitalen Medien in Kooperation mit der Kartause-Hain-Grundschule,
Dumont-Lindemann-Hauptschule, Freiherr-vom-Stein-Realschule, Anne-Frank-Realschule, Marie-Curie-
Gymnasium, St.-Benedikt-Schule und der Joseph-Beuys-Gesamtschule (210 Teilnehmende)
¢ 2 Fortbildungen far 30 Fachkréfte im Sinne einer Multiplikator*innenschulung
Préventionen im Bereich von Essstérungen
¢ 13 Wohlfuhl-Projekttage zum Thema Pubertdt, Selbstwert und Selbstwirksamkeit fur 6. Klassen in Kooperation mit der
St.-Benedikt-Schule, Maria-Montessori-Gesamtschule, Humboldt-Gymnasium und der Dieter-Forte-Gesamtschule

(187 Teilnehmende)

¢ 1 Multiplikator*innenschulung an dem Berufskolleg Kaiserswerther Diakonie fur 18 angehende Erzieher*innen

Medienprévention -
Gewaltschutz ist auch im
digitalen Raum wichtig!

In einer zunehmend digitalisierten Welt
sind Kinder und Jugendliche téaglich mit
Chancen, Herausforderungen und Risiken
digitaler RGume konfrontiert. Um sie im
sicheren und selbstbestimmten Umgang
damit zu starken, bauen wir unser
Préventionsangebot weiter aus: Unsere
Workshops greifen wichtige Themen wie
Cybergrooming, Kunstliche Intelligenz und
Deepfakes, digitalisierte sexualisierte
Gewalt, Kérperbilder in sozialen Medien
sowie den Schutz persénlicher Daten auf.

Die Ruckmeldungen zeigen, dass viele
Schulerinnen* bereits Erfahrungen mit
digitaler Gewalt gemacht oder diese
beobachtet haben. Das unterstreicht die
Bedeutung friher Aufkl@rung und
wirksamer Schutzmanahmen.
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Erg&inzend bieten wir regelmaRig
Multiplikator*innenschulungen an, um
Fachkréfte far den digitalen Raum zu
sensibilisieren und sie in ihrer
medienpddagogischen Arbeit zu stérken.

Dusseldorfer Netzwerke —
gemeinsam stark fir Préavention

Zum Welt-Aids-Tag fand erneut das ,WAT
guckste?!” - Festival statt, organisiert vom
sexualpddagogischen Arbeitskreis
Dusseldorf. Am 2. Dezember kamen
Schulklassen im zakk zusammen, um
Videos zu Themen wie sexuell
Ubertragbare Krankheiten, Kérperwissen,
Konsens und Beziehungen anzuschauen
und gemeinsam zu diskutieren. Dabei
konnten die Schuler*innen auch die

beteiligten Beratungsstellen kennenlernen.

In den Sommerferien wurden Kinder,
Jugendliche und Familien im Allwetterbad
Flingern mit einem Pavillon,
Informationsmaterialien und
Mitmachangeboten niedrigschwellig zu
sexualitdtsbezogenen Themen informiert.

Zudem hielten wir in Kooperation mit der
Frauenberatungsstelle einen Vortrag zu
sexualisierter Bel@stigung und Catcalling
bei der Griinen Jugend Dusseldorf, um
politisch engagierte junge Menschen zu
sensibilisieren.

Erstmals gab es auch eine
Zusammenarbeit mit Schulen in Garath:
Anldsslich des Internationalen Tags gegen
Gewalt gegen Frauen wurden Workshops
durchgefuhrt, die Schulerinnen* fur
geschlechtsspezifische
(Beziehungs-)Gewalt sensibilisierten.

Neuim Team -
im Praventionsbereich

Anne Piitz: “lch méchte Madchen* darin starken,
ihre eigenen Geflhle und Bedurfnisse

wahrzunehmen, flr sich selbst einzustehen und
ihre Rechte zu kennen. Ich méchte sie ermutigen,
auf sich selbst zu vertrauen, Warnsignale
ernstzunehmen und nach Unterstutzung zu fragen,
wenn sie diese brauchen”.
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ProMdadchen — ejn intensiver
Prozess geht weiter

2025 feiert der Inklusionsbereich von
ProMd&dchen sein 10-jéhriges Bestehen.
Was 2015 als Modellprojekt begann, hat
sich zu einem unverzichtbaren und fest
verankerten Arbeitsbereich entwickelt. Ein
Jahrzehnt voller Entwicklungen,
Herausforderungen und Erfolge.

Inklusion ist bei ProMé&dchen als
Querschnittsthema verankert und umfasst
mehr als barrierefreie RGume:
Sensibilisierung aller Kolleg*innen,
kontinuierliche Fortbildungen, angepasste
Rahmenbedingungen und
Willkommensstrukturen — im Md&dchentreff
Leyla, in der Beratungsstelle und in der
anonymen Zuflucht. Inklusion ist kein
einmaliges Projekt, sondern ein
fortwéhrender, selbstkritischer Prozess auf
vielen verschiedenen Ebenen.

Die Anféinge: Von der Vision zur
Praxis (2015-2018)

Mit dem kommunal geférderten Projekt
~Mdadchen machen Inklusion!" legte
ProMd&dchen 2015 den Grundstein.

Viola Steiner-Lechner fUhrte
Bedarfsanalysen durch, baute
Teamstrukturen auf und entwickelte erste
inklusive Angebote. Der M&dchentreff Leyla
offnete sich gezielt fur Mdchen* mit
Behinderung — mit verl&ingerten
Offnungszeiten und Materialien in
vereinfachter Sprache.

Bereits 2017 zeigten sich Erfolge:
Empowerment-Workshops an
Férderschulen, das Wochenendangebot
.Meine Superheldin - Das bin ich!" und
wachsende Teilnehmer*innenzahlen.
ProM&dchen présentierte sich auf dem
Deutschen Kinder- und Jugendhilfetag und
im Gleichstellungsausschuss.

Das Modellprojekt schloss 2018 mit der
Handreichung ,Inklusion in der offenen
Jugendarbeit — Schwerpunkt
Md&dchenarbeit” ab, welche als ,kleiner
Mutmacher” kostenlos bei uns angefragt
werden kann.

Kontinuierlicher Prozess:
Barrieren abbauen, Zugdnge
schaffen (2018-2022)

Der Fachbereich wuchs stetig. 2019 kam
Lisa Heizmnann hinzu, nachdem Anna
Grdaser die erste Stelle bereits zuvor
Ubernommen hatte. Ein Meilenstein: die
Aufnahme des Projekts ,Emanzipatorisch
inklusive M&dchenarbeit mit
Schwerpunkt Gewaltschutz" in den
Kinder- und Jugendférderplan.

Die Website wurde barriereérmer
gestaltet, Texte in Einfacher Sprache
verfasst, Piktogramme entwickelt und
Visitenkarten in Brailleschrift erstellt. Ein
besonderer Fokus lag auf dem Thema
Mobilitét als grundlegende
Voraussetzung fur gesellschaftliche
Teilhabe. Das Pilotprojekt ,M&dchen*:
stark, sicher und mobil" startete und
wurde bestdndig den Bedarfen
angepasst — von individuellen
Mobilitatstrainings bis hin zur
wochentlichen Begleitung einer Gruppe
zum Mdadchentreff.

_shutterstock.com

Sangiao Photography.
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Wissen teilen, voneinander
lernen (2023-2024)

Ein wichtiger Schritt war 2023 die Ent-
wicklung einer Fortbildung zu
(sexualisierter) Gewalt im Kontext
Behinderung. In drei Modulen wurden alle
Mitarbeiter*innen auf den gleichen
Wissensstand gebracht — von Basiswissen
Uber Inklusion und Ableismus, Uber
Risikofaktoren bei sexualisierter Gewalt bis
hin zu praktischen Handlungsmaoglich-
keiten.

Zudem fand erstmals das ,starke
Wochenende bei ProMddchen” statt. Dies
ist ein WenDo-Training ausschliel3lich fur
Mdadchen* und junge Frauen* mit
Behinderung, welches als Peer-to-Peer-
Angebot von einer Trainer*in mit
Lernschwierigkeiten und einer Trainer*in
ohne Lernschwierigkeiten durchgeflhrt
und von den Teilnehmerinnen begeistert
angenommen wurde.

2024 intensivierten wir die
Vernetzungsarbeit in verschiedenen
Netzwerken und Arbeitskreisen.
RegelmdRig nehmen wir am Netzwerk
Gewaltschutz inklusiv, am AK Inklusion in
der offenen Kinder- und Jugendarbeit, am
AK Madchen*hduser inklusiv sowie am
stadtischen Runden Tisch Inklusion teil.
Besonders bereichernd: der Besuch von
Studierenden der Hochschule Dusseldorf,
die uns in einer Studie als wichtigen
Empowerment-Ort benannten.

Mit profamilia entwickelten wir eine
Fortbildung fur Schulbegleiter*innen zu
sexualisierter Gewalt und
Selbstbestimmung. Beim Fachtag ,Bei uns
nicht?!" der Stadt DUsseldorf
sensibilisierten wir Fachkréfte zum Thema
sexualisierte Gewalt bei Menschen mit
Behinderung.

Jubildumsjahr 2025: Neue
Projekte und groRRe Freude

Dank der C&A Stiftung und in Kooperation
mit Gebdrdenfunken startete HandMut -
ein Angebot fur taube und schwerhérige
Madchen (11-18 Jahre). Im Mdadchentreff
Leyla gestalteten zwei PGdagoginnen
vielféltige Angebote in Gebd&rdensprache,
in denen die Maddchen* Selbstbewusstsein
entwickeln und ihre Starken entdecken
konnten.
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Das Mobilitatsprojekt lief erneut erfolgreich
in Kooperation mit drei Férderschulen,
erstmals auch mit der Karl-Tietenberg-
Schule (Férderschwerpunkt Sehen). Zwei
Mitarbeiterinnen begleiteten M&dchen*
wéchentlich von der Schule zum
Mdadchentreff — wichtige Begegnungen
entstanden, die Integration und
Zugehorigkeit férdern. Leider kann das
Projekt 2026 mangels Finanzierung nicht
fortgefUhrt werden - die Entt&iuschung
zeigt, wie dringend notwendig solche
Angebote sind.

Die Préventionsarbeit an Férderschulen
wurde weiterentwickelt. Fur Schulen mit
Schwerpunkt Emotional-Soziale
Behinderungen wird aktuell ein neues
Konzept erarbeitet.
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Im Médchentreff Leyla wird das inklusive
Ferienprogramm begleitet. Durch
kontinuierlichen Austausch werden
Angebote zunehmend von Jugendlichen
mit unterschiedlichen Behinderungen
besucht.

Die gréRte Freude: Die Inklusionsstelle geht
in die Regelfinanzierung! Das bedeutet
Anerkennung und ermoglicht die
nachhaltige Fortsetzung unserer Arbeit.

Ausblick: Gemeinsam weiter
fir Inklusion

Zehn Jahre kritischer Selbstreflexion und
engagierter Arbeit. Von Viola Steiner-
Lechner Uber Anna Grdser und Lisa
Heizmann bis zum heutigen Team mit
Anna Grdser und Pia Busch: Viele
engagierte Menschen haben diesen
Prozess getragen.

Wir danken allen
Kooperationspartner*innen, Netzwerken,
Schulen, Eltern und vor allem den
Md&dchen* und jungen Frauen*, die uns
mit ihrer Offenheit, ihrem Vertrauen und
ihren RUckmeldungen immer wieder
inspirieren und motivieren. Besonderer
Dank gilt der Stadt Dusseldorf und allen
Férder*innen.

Inklusion bleibt ein permanenter
Prozess. Wir freuen uns darauf, auch
kunftig Barrieren abzubauen und Orte
zu gestalten, an denen Médchen* mit
und ohne Behinderung wertgeschdtzt,
anerkannt und gestérkt werden.

Wir verwenden ,be_hinderte M&dchen*" und ,M&dchen* mit Behinderung". Die Schreibweise ,be_hindert” macht
deutlich, dass Be_hinderung teils als Identitét wahrgenommen wird, es aber gesellschaftliche Strukturen sind, die
Menschen be_hindern. Der Unterstrich soll Barrieren und Diskriminierungserfahrungen sichtbar machen. Es gibt nicht
den ,einen richtigen Begriff" — wir bleiben im Gesprdch Uber verschiedene Selbst- und Fremdbeschreibungen.
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Kooperationen

Wir bedanken uns herzlich bei allen
unseren Referent*innen, die vor Ort in
Schulen und Einrichtungen fur uns Projekte
durchgefuhrt haben. Ebenso gilt unser
Dank allen Lehrkréften und
Schulsozialarbeiter*innen, die uns
tatkraftig an den Schulen bei der
Durchfuhrung und Organisation von
Projekten untersttzt haben und die
Mdadchen* in die Beratung begleiten. Diese
Hilfe macht manches wirklich leichter ...

¢ Aidshilfe Dusseldorf e.V.

¢ Albert-Einstein-Gymnasium

e Alfred-Herrhausen-Schule

e Amt fUr Gleichstellung und
Antidiskriminierung der Stadt
Dusseldorf

e AWO Jugendberatungsstelle

¢ BAG autonome Mddchenhduser e.V.

e Barbara Prodéhl Erndhrungsberatung
der Stadt DUsseldorf

¢ Behindertenrat der Stadt Dusseldorf

¢ Gemeinschaftshauptschule Bernburger
StraRe GHS

¢ Schule am Ellerforst

e BerTha F. Frauensuchtberatung,
Fachstelle Essstérungen

¢ Berufskolleg der Diakonie Kaiserswerth

e BUndnis Feministischer Kampftag
Dusseldorf

e Caritasverband Dusseldorf

¢ Childhood-Haus Dusseldorf

e Christopherus Grundschule

e Crosspoint-Die Suchtprévention

¢ Dieter-Forte Gesamtschule

e Dumont-Lindemann Hauptschule

e Dusseldorfer Appell — Respekt und Mut

e Dusseldorfer Schauspielhaus - Junges
Schauspiel

e Dusseldorfer Wegweiser e.V.

¢ Elly Heuss Knapp Berufskolleg

¢ Fachberatungsstelle fur Familien mit
Gewalterfahrung

¢ Fachbereich Inklusion der Stadt
Dusseldorf

¢ Floraparkfest

¢ Flora Realschule

e Férderzentrum Mitte — Standort Hilden

Franz-Marc-Schule (Férderschule mit
dem Schwerpunkt geistige
Entwicklung)

Frauenberatungsstelle Dusseldorf
Freiherr von Stein Realschule
Gebdrdenfunken

gemeinnuUtzige Werkstatt fur
angepasste Arbeit GmbH (WfaA)

GGS Stoffelerstr.

Graf Recke Erziehung & Bildung
Betreuungsnetzwerk Mutter/Vater-Kind
Haus des Kindes, Schmiedestr.

Hulda Pankok Gesamtschule
Humboldt-Gymnasium

Intermigras

Internationales Frauenhaus Dusseldorf
Jan-Wellem-Schule (Férderschule mit
dem Schwerpunkt Lernen)
Josef-Beuys-Gesamtschule
Jugendamt der Stadt Dusseldorf
Jugendring Stadt Dusseldorf
Kaiserswerther Diakonie
Karl-Tietenberg-Schule (Férderschule
mit dem Schwerpunkt Sehen)
Katholische Grundschule Florensstraflie
KGS Fuldaer StralRe

KohleG Dusseldorf

KoKoBe Dusseldorf Flingern

KOMMA

Kriminalkommissariat
Kriminalprévention / Opferschutz

LAG autonome Mdadchenhduser/
feministische M&dchenarbeit NRW e.V.
LAG Lokale Medienarbeit

Lebenshilfe Dusseldorf e.V.

GGS Lennestrafie
Leo-Statz-Berufskolleg
Lessing-Gymnasium

LVR Gerricus-Schule (Férderschule mit
dem Schwerpunkt Héren)

LVR Kurt Schwitters Schule
(Férderschule mit dem Schwerpunkt
Sprache)
Maria-Montessori-Gesamtschule
Dusseldorf

Marie-Curie-Gymnasium
Mediennetzwerk Dusseldorf — Mit
Medien Machen

Mina e.V. Muslimisches
Familienbildungszentrum
Mosaikschule (Férderschule mit dem
Schwerpunkt geistige Entwicklung)
NetzwerkBuro Frauen und Méddchen mit
Behinderung / chronischer Erkrankung
NRW

Nimm - Netzwerk Inklusion mit Medien
Nordkap. Familie — St&dtisches Haus
far Kinder, Jugendliche und Familie?
Ombudstelle Kinder- und Jugendhilfe
Dusseldorf
Parisa Karimi — Heimatlos Grenzenlos
Netzwerk

Paul-Klee-Schule
Puls - lebe offen anders
Paritatischer Kreisgruppe Dusseldorf
Profamilia e.V.
Realschule Friedrichsstadt
Rudolf-Hildebrand-Schule
(Férderschule mit dem Schwerpunkt
Sprache)
SABRA -Servicestelle fur
Antidiskriminierungsarbeit, Beratung
bei Rassismus und Antisemitismus
Schule im Neanderland
Soroptimist international
Soroptimist Pempelfort
St. Benedikt Hauptschule
St. Ursula Gymnasium
Stadtbibliothek Bilk
St. Suitbertus-Gymnasium
Theodor Litt Realschule
Theodor-Andresen-Schule
(Férderschule mit dem Schwerpunkt
geistige Entwicklung)
Trebecafé
Walter-Eucken-Berufskolleg
Werkstatt Lebenshunger e.V.
WenDo Trainerinnen Rheinland
Zakk
ZeTT Jugendinformationszentrum

Arbeitskreise und Gremien

Kommunal und landesweit vernetzt zu
sein, ist ein Bestandteil unserer Arbeit. Die
Mitarbeiter*innen von ProMddchen
nahmen an folgenden Arbeitskreisen und
Gremien teil:

AG fur den Fachtag Sexualisierte
Gewalt

AG nach § 78 KJHG ,Kinder- und
Jugendférderung”

AG Sexuelle Bildung in der offenen
Kinder- und Jugendarbeit
AktionsbUndnis Kinderrechte

AK ,Ess-Stérungen” des
Gesundheitsamtes Dusseldorf (JW)
AK ,Kinder- und Jugendschutz” des
Jugendamtes Dusseldorf (JW)

AK Hdausliche Gewalt

AK Inklusion in der offenen Kinder- und
Jugendarbeit Dusseldorf

AK Madchen*arbeit inklusiv der LAG
autonome Mdadchenhduser/
feministische Mdadchenarbeit NRW e.V.
AK Autonome Mdadchenhduser inklusiv
deutschlandweit

AK Kinder- und Jugendlichentherapie
der DUsseldorfer Beratungsstellen

AK Md&dchen in besonderen
Lebenslagen



AK Sexualisierte Gewalt

BAG Autonome Md&dchenhduser
Beirat DUsseldorfer Wegweiser
Bundeskonferenz Zwangsverheiratung
DGfPI — Deutsche Gesellschaft fur
Prévention und Intervention bei
Kindesmisshandlung und
—vernachldssigung

Facharbeitskreis Qualitétsentwicklung
bei stationdren Trégern der Stadt
Dusseldorf

Facharbeitskreis offene Kinder- und
Jugendarbeit Dusseldorf
Facharbeitskreis Hilfen zur Erziehung
des Paritatischen NRW

Fach-Forum Ess-Stérungen NRW (JW)
Fachgruppe Opferschutz des
Kriminalpréventiven Rates Dusseldorf
Fachstelle Interkulturelle
Md&dchenarbeit NRW

Familientisch, DUsseldorfer Bundnis fur
Familien

Frauenforum Dusseldorf

KI Projekt IOANOS der Stabstelle
Digitalisierung des Paritatischen
Landesverbandes

LAG Mé&dchenarbeit NRW
Landesarbeitsgemeinschaft Autonome
Madchenhdauser/feministische
Md&dchenarbeit NRW e.V.
Landesarbeitsgemeinschaft Lokale
Medienarbeit NRW e.V.
Mdadchenpolitischer Gespréchskreis der
Grunen Fraktion im Landtag
Mediennetzwerk

Netzwerk Gewaltschutz inklusiv NRW
Netzwerk geschlechtliche Vielfalt
Dusseldorf

Netzwerk Inklusion mit Medien

Runder Tisch gegen Beschneidung NRW
und Dusseldorf

Runder Tisch: Kinder, Jugend und
Familie. Arbeitsgremium des
Dusseldorfer Beirats zur Férderung der
Belange von Menschen mit
Behinderung

Sexualpd&dagogischer Arbeitskreis
Treffen der Einrichtungsleitungen
Suchthilfe DUsseldorf

TRANS* — JA UND?! Online-AK
Trans*inklusive Mé&dchen*arbeit
Unterarbeitskreis Qualitét bei
Stationdren Tréigern des Paritatischen
NRW

Arbeitskreis Crosspoint

Aktivitéten und Fortbildungen

e ,Wissen kompakt - Sexualitét bei

Kindern und Jugendlichen mit
Behinderung”: Lebenshilfe KéIn

e Epilepsie”: Lebenshilfe KoIn
e ,Barcamp - Intersektionale Solidaritét

und Gerechtigkeit — wie geht das?”: LAG
Md&dchen*arbeit NRW KéIn

Jnklusiver Kinderschutz — Inklusion
préventiv gelebt”: Landesfachstelle
Prdvention sexualisierte Gewalt NRW
(PsG.nrw)

"Istanbul-Konvention inklusiv umsetzen
- Behinderung und
geschlechtsspezifische Gewalt™:
Koordinierungsstelle Istanbul-
Konvention (Frankfurt)

.Reden allein reicht nicht”: Frankfurter
Zentrum fUr Essstérungen

JFachtag Essstérungen” (jahrlich):
Landeskoordinierungsstelle fur
Essstérungen KéIn

~Schutzkonzept Intersektionales
Schutzkonzept”: Coach e.V. KéIn
~Gewaltschutz fur alle — Fokus
vulnerable Zielgruppen &
Schwerpunktveranstaltung”: "NRW
gemeinsam gegen Gewalt -
Landesaktionsplan zur Umsetzung der
Istanbul-Konvention

.Digitale Gewalt im sozialen Nahraum®:
Stadt DUsseldorf

Fortbildung ,Wissen - Handeln -
Vorbeugen: Dreiteilige Fortbildung zu
sexudlisierter Gewalt an Kindern und
Jugendlichen”: Violetta
Fachberatungsstelle flr sexuell
missbrauchte Mddchen und junge
Frauen Hannover
.Diversitatsorientierte Soziale Arbeit-
Einstiegsworkshop zu Diversitdt,
Diskriminierung und Privilegien”: jsA
Landesarbeitsgemeinschaft
Jugendsozialarbeit K&éIn

Fachtag ,Antidemokratische Realitéten
in der feministischen Médchen*arbeit -
Herausforderungen und
Handlungsmadglichkeiten®:

Fachstelle Interkulturelle
Md&dchenarbeit NRW
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Fachtag ,Zu queer flr die Familie - zu
fremd fur die Gesellschaft? Queersein
in muslimischen und post-
sowjetischen Familien”: AVP
Familienberatung Dusseldorf
Fachtag ,Intersektio.was? Sichtbares
und Unsichtbares in der sexuellen
Bildung”: AK JuP Ké&In
~Online-Fachtagung zum
Gewaltschutz von Frauen mit
Behinderung"”: Starke.Frauen.Machen.
JPrévention zu sexualisierter Gewalt im
Kontext Behinderung in der
feministischen Mddchenarbeit”: UAG
sexualisierte Gewalt

Fachtag ,Ruckschritt oder Fortschritt -
wie steht es um Prévention
sexualisierter Gewalt und die sexuelle
Bildung aktuell?” Arbeitskreis
sexualisierte Gewalt Dusseldorf
Thema antimuslimischer Rassismus:
mina e.V. Duisburg

Veranstaltet von ProMdadchen:

.Kinder und Jugendliche mit
Behinderung vor (sexualisierter)
Gewalt schutzen — Perspektiven aus
der inklusiven feministischen
Mddchenarbeit” beim Fachtag
Interdisziplindrer Kinderschutz
anlésslich des 5-jahrigen Bestehens
des Childhood-Hauses Dusseldorf:
Childhood-Haus Dusseldorf
~Sexualisierte Gewalt und Catcalling”,
in Zusammenarbeit mit der

frauenberatungsstelle dusseldorf e.V.:
Grune Jugend Dusseldorf
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Hinweis zur Schreibweise

Die deutsche Sprache ist eine
bindre Sprache — Versuche,
geschlechtliche Vielfalt sprachlich
darzustellen, sind zwangslaufig
mehr oder weniger widerspruchlich.
Wir befinden uns noch in einem
Prozess und verwenden das * daher
nicht immer einheitlich — wir bitten
hierbei um Nachsicht und freuen
uns Uber konstruktives Feedback zu
unseren sprachlichen Geh-
Versuchen.

Das Zeichen * soll die Vielfdltigkeit
der Identitéten sichtbar machen -
sei es in Kategorien wie Geschlecht
(z.B. trans*, inter*, cis) oder auch
Kultur, Klassenzugehdrigkeit,
kérperliche Ausgangsage, etc.

Md&dchen* und Frauen* schreiben
wir, da wir damit all jene
ansprechen méchten, die sich als
Mddchen identifizieren, auch wenn
ihr zugewiesenes Geschlecht ein
anderes ist, oder die von der
Gesellschaft als M&dchen gelesen
werden, auch wenn Sie sich selber
anders definieren.

Mitarbeiter*innen = eine Gruppe
von Menschen unterschiedlicher
Geschlechtsidentitéten. Das * weist
auf nicht-bindére Geschlechts-
identitéten hin, die sich weder als
mdnnlich noch als weiblich
definieren.

Mitarbeiterinnen* = hier weist das *
auf eine allgemeine Konstruktion
von Geschlechtsidentitéten sowie
auf die Vielfdltigkeiten innerhalb der
Gruppe hin.

W

ProMiadchen o

Madchenhaus Diisseldorf e.V.
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	Editorial
	Liebe Freund*innen und Unterstützer*innen  von ProMädchen,
	Jede Unterstützung zählt!  Ihre Spende für eine selbstbestimmte Zukunft
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	Thema
	Ein Gespräch mit HeideMarie Eich über 20 Jahre feministische Mädchenarbeit bei ProMädchen


	Räume, die stärken
	ProMädchen - Mädchenhaus Düsseldorf e.V. wird getragen von den Menschen, die sich einbringen, von denen, die zuhören, begleiten, feministische Haltung zeigen und Mädchen* und junge Frauen* darin bestärken, ihren eigenen Weg zu gehen. Jede Person, die hier arbeitet oder unsere Arbeit unterstützt, trägt dazu bei, dass junge Menschen einen Ort finden, an dem sie ernst genommen werden und wachsen können. Seit 1989 besteht und entsteht bei ProMädchen ein Raum, der stärkt, schützt und politisch wirkt, und inzwischen blicken wir auf mehr als 35 Jahre dieser Arbeit zurück.
	Eine lange Zeit davon mit HeideMarie Eich. Im März 2026 feiert unsere Kollegin ihr 20-jähriges Jubiläum und zugleich ihren Abschied aus dem Berufsleben. Im Gespräch öffnet sich ein weiter Blick zurück auf ihre Zeit bei ProMädchen. Denn sie hat diesen Ort über viele Jahre mitgestaltet, Strukturen weiterentwickelt, sich politisch für feministische Mädchenarbeit stark gemacht und als Beraterin zahlreiche Mädchen* und junge Frauen* auf ihrem Weg in ein selbstbestimmtes Leben begleitet.

	Am Anfang: „eine kleine Gruppe, wenig Ressourcen, viel Überzeugung“
	Als HeideMarie zu ProMädchen kam, war der Verein noch deutlich kleiner. „Wir waren drei Mitarbeitende, heute sind wir über 30“, sagt sie. „Eine kleine Gruppe, wenig Ressourcen, viel Überzeugung“. Sie kam mit dem Wunsch, Mädchen* und junge Frauen* zu unterstützen und zu stärken. Das Thema zieht sich wie ein roter Faden durch ihre Biografie, schon im Studium hat
	sie sich mit Themen rund um feministische Mädchen- und Frauenarbeit, insbesondere mit Gewalt, sexualisierte Gewalt und Traumatisierung, beschäftigt und auch in ihrer Zeit vor ProMädchen in diesem Kontext gearbeitet.
	Von dem Thema angesprochen, war ihre Anfangszeit bei ProMädchen auch davon geprägt, ihren Platz zu finden. „Das Thema war für mich der Ausgangspunkt, das, was mich bewegt hat, mich hier zu bewerben und mit 46 Jahren von Lüneburg nach Düsseldorf zu ziehen. Und als ich angefangen habe, musste ich erst einmal Boden finden“, erinnert sich HeideMarie. „Wie läuft der Laden hier eigentlich? Ist es der richtige Platz? Ist es der richtige Ort? Gib dir etwas Zeit, habe ich mir gesagt“.
	Diese Zeit hat sie sich gegeben. Und mit jeder Begegnung ist sie tiefer in diese Arbeit hineingewachsen und hat schnell begonnen, ProMädchen nicht nur mitzu-tragen, sondern sichtbar zu bewegen und zu prägen.
	Wenn HeideMarie über sich spricht, tut sie das mit einer Mischung aus Klarheit und Humor. „Ich bin eine Halterin“, sagt sie. „Also eine, die etwas aufrecht hält, zusammenhält“. Und dann fügt sie hinzu: „Und ich bin eine Fächerfrau. Ich interessiere mich für viele Themen. Und ich möchte immer weiter lernen“.

	„Ich bin eine Halterin. Und eine Fächerfrau.“
	Diese Selbstbeschreibung ist spürbar in allem, was HeideMarie erzählt und einbringt. Sie spricht davon, dass neben der fachlichen Seite, ihrem immerwährenden Interesse an dem Thema, auch eine große Herzensseite in  ihr steckt. Für HeideMarie ist es wichtig,  in Begegnung zu gehen und „Pakte mit Mädchen* und Frauen* zu schließen“.
	Ihr ist es ein (Herzens-)Anliegen, ein Gegenüber zu sein, das die Geschichten ernst nimmt. „Dass Mädchen* sich bekräftigt fühlen. Trost finden. Dass sie merken: Da ist jemand, der bleibt“.


	THEMA
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	Eine Wegbegleiterin zu sein, das ist es, was HeideMarie über die Jahre bei ProMädchen und in der Beratungsarbeit gehalten hat.
	Mit Blick auf aktuelle antifeministische Bewegungen sagt sie deutlich: „Wir müssen wachsam bleiben“. ProMädchen sieht sie nicht nur als einen Schutzraum, sondern auch als einen politischen Raum. Damit geht die Verantwortung einher, feministische und mädchenpolitische Themen sichtbar zu machen und die öffentliche Sichtbarkeit immer wieder zu erkämpfen. Gleichzeitig bedeutet das, deutlich Stellung zu beziehen und eine starke, parteiliche Stimme für die Rechte von Mädchen* und jungen Frauen* zu sein und zu bleiben.
	entscheidend, ebenso wie die Solidarität untereinander: „Sich an die Seite anderer Frauen stellen und daraus auch selber Kraft schöpfen“.

	ProMädchen – ein Ort, der in Bewegung ist und Haltung zeigt
	Schlüsselmomente:  Wenn Mädchen sich selbst verstehen lernen
	Wenn HeideMarie über ProMädchen spricht, entsteht das Bild eines lebendigen Gefüges, das immer eingebettet ist in einen größeren gesellschaftlichen Kontext und sich aus dem Zusammenwirken mit den anderen Mädchenhäusern heraus entwickelt hat. Kein starres System, sondern etwas, das sich bewegt, das größer geworden ist als seine Anfänge. Das betrifft auch die Themen, für die sich ProMädchen stark macht.
	Wenn HeideMarie über ihre Zeit bei ProMädchen spricht, tauchen viele Bilder auf. Situationen. Stimmen. Geschichten.
	Sie erzählt von Mädchen*, die zum ersten Mal verstanden haben, dass ihre Gefühle einen Ursprung haben. Von jungen Frauen*, die gelernt haben, die Wut über Erlebtes zu fühlen, sie nicht gegen sich selbst zu richten und Gefühle zuzulassen. Von Momenten, in denen aus Scham Sprache wurde – und aus Sprache Selbstwirksamkeit.

	„Freiheit fällt nicht vom Himmel“, sagt sie. „Freiheit wird uns nicht gegeben. Freiheit muss man sich nehmen“ - frei nach einem Zitat von Meret Oppenheim.
	Und genau dazu möchte HeideMarie auch die Mädchen* und junge Frauen* ermutigen: Räume einzunehmen, laut zu sein, Grenzen zu setzen, solidarisch zu handeln. „Wie nehme ich mir als Mädchen* oder junge Frau* Räume, ohne begrenzt zu werden, ohne bedroht zu werden, ohne Angst zu haben?“. Das ist für HeideMarie
	Für all das braucht es Räume, in denen sich Mädchen* und junge Frauen* sicher fühlen können: Räume, in denen sie nicht bewertet werden; Räume, in denen sie ihre Gefühle ausdrücken können, ohne Angst vor negativen Konsequenzen. Und in denen sie mit Geschlechterklischees und -rollen brechen können, ohne begrenzt zu werden.
	HeideMarie Eich (Beratung und Prävention)
	Gleichzeitig weiß HeideMarie, wie wertvoll es ist, Mädchen* und Frauen*, wenn sie es wollen, über längere Zeit zu begleiten. Auch wenn schnelle, kurzfristige Unterstützung manchmal notwendig ist, ist es wichtig, nicht nur „Feuerwehr zu spielen“, sondern zu zeigen: „Das ist dein Weg und ich gehe mit“.
	Und dann erzählt sie von einer Kollegin, deren Satz sie nie vergessen hat: „Es gibt so viele Kinder, die haben niemanden, der ihnen zuhört“. Ein Satz, der sie immer begleitet hat und bestärkt, weiter da zu sein und ein Gegenüber zu bleiben, das zuhört.


	„Freiheit fällt nicht vom Himmel“ – politische Arbeit als Kern
	Für HeideMarie war die Arbeit bei ProMädchen immer auch politisch, nicht als Zusatz, sondern als Kern. „Rausgehen, Kontakte knüpfen, Verbündete finden, Banden bilden – das war mir immer wichtig“, sagt sie. Und das hat HeideMarie gemacht, in zahlreichen Arbeitskreisen, Gremien, bei politischen Aktionen, in der Öffentlichkeitsarbeit, überall, wo sich die Möglichkeit ergeben hat. Oder sie diese geschaffen hat.
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	THEMA
	„Du bist es wert“ – Botschaften an die Mädchen* und jungen Frauen*
	Ein Ende, das ein Anfang ist


	“Du bist es wert, deinen Weg  zu gehen”
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	Beratungsstelle
	Alter


	Statistik 2025
	Zugang zur Beratungsstelle
	Dauer der Beratung
	Insgesamt haben 201 Mädchen* und junge Frauen* im Jahr 2025 unsere Beratungsstelle besucht.

	Themenbereiche
	Die Themen, die die Mädchen* und jungen Frauen* beschäftigten, waren vielfältig:
	Familiäre Konflikte
	Gewalterleben im häuslichen Umfeld
	Partner*innenschaftskonflikte und Gewalterleben
	Psychische Erkrankungen von Angehörigen und deren Auswirkungen auf die Ratsuchende
	Essstörungen und Schwierigkeiten im Umgang mit dem eigenen Körper
	Autonomiekonflikte und Ablösung vom Elternhaus
	Leistungsdruck durch das Elternhaus
	Schulische Herausforderungen
	Stalking
	Sexualisierte Gewalt
	Mobbing
	Digitale Gewalt
	Rassismus

	Online-Beratung
	Im Jahr 2025 hat ProMädchen 42 Online-Beratungen mit Mädchen* und jungen Frauen* durchgeführt. Das Alter der Mädchen* und jungen Frauen* lag, sofern genannt, bei 13 bis 26 Jahren.
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	BERATUNG

	Wissen allein  schützt nicht vor ungesunden Beziehungen
	Die Rolle von Social Media
	Auffällig ist, dass viele Mädchen* trotz dieses Wissens in Beziehungen bleiben, die sie selbst als toxisch bezeichnen. Aus feministischer Sicht ist das kein persönliches Versagen, sondern Ausdruck von gesellschaftlichen Erwartungen. Mädchen* lernen früh, sich anzupassen, Verantwortung für die Gefühle anderer zu übernehmen und Beziehungen aufrechtzuerhalten – auch dann, wenn sie ihnen nicht guttun.
	verletzenden oder grenzüberschreit-enden Erfahrungen – und bleiben dennoch in diesen Beziehungen.
	Trends wie „Dinge, die er gemacht hat, und ich bin trotzdem geblieben“ vermitteln, dass Leiden normal sei und zu einer Liebesbeziehung dazugehöre.
	Für Mädchen* kann dadurch der Eindruck entstehen, dass eigene Erfahrungen weniger gravierend seien oder dass das Aushalten einer belastenden Situation ein legitimer, sogar erwartbarer Umgang mit Leid sei.
	In unseren Beratungen hören wir von Mädchen* und jungen Frauen* immer häufiger Begriffe wie „toxisch“, „narzisstisch“ oder „Red Flag“, wenn sie über ihre aktuellen oder vergangenen Beziehungen sprechen. Dieser Wortschatz war vor allem bei jüngeren Mädchen* vor wenigen Jahren noch kaum präsent. Wir führen diesen sprachlichen und inhaltlichen Wandel maßgeblich auf Social-Media-Trends zurück.
	Ein wichtiger Aspekt ist dabei die Rolle von Social Media selbst. Toxische Beziehungen generieren Aufmerksamkeit und Reichweite. Influencer*innen erzählen von
	Auf Plattformen wie Instagram und TikTok werden Mädchen*, die sich mit Beziehungen beschäftigen, viele kurze Videos angezeigt, in denen Beziehungsformen, Bindungstypen oder problematisches Verhalten erklärt werden. Dadurch entsteht schnell der Eindruck, viel zu wissen. Dieses Wissen bleibt jedoch oft oberflächlich. Begriffe aus der Psychologie werden stark vereinfacht und auf einzelne Personen bezogen, während gesellschaftliche Zusammenhänge und Machtverhältnisse – wie etwa Rassismus, Sexismus oder Ableismus – kaum eine Rolle spielen.
	Plötzlich scheint jede Person eine „Bindungsstörung“ zu haben, und jedes konflikthafte Verhalten wird als „toxisch“ markiert – ohne dass klar ist, was das eigentlich bedeutet.


	BERATUNG
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	Gleichzeitig werden problematische Beziehungsmuster oft romantisiert. Die Mädchen* werden in kurzer Zeit mit unzähligen Inhalten überflutet: Nach einem Video über „Red Flags“ folgt schnell ein weiterer Beitrag eines beliebten Influencer*innen-Paares. Dass dort vielleicht Eifersucht, Kontrolle, emotionale Abhängigkeit oder Abwertung gezeigt werden, wird von den Mädchen* in diesem Fall nicht als problematisch erkannt, sondern als Liebe interpretiert.
	Mädchen* und junge Frauen*, die von Klassismus betroffen sind, erleben beispielsweise finanzielle Abhängigkeit, die es nahezu unmöglich macht, eine Beziehung zu verlassen. Hinzu kommt beispielsweise die Angst vor der Reaktion der eigenen Familie, wenn diese von der Beziehung erfährt. Fehlt der Zugang zu vertrauensvollen Gesprächen mit Erwachsenen, fehlt oft auch die Grundlage dafür, einordnen zu können, was in einer Beziehung ‚normal‘ ist und was nicht – was etwa Nähe bedeutet und wo Gewalt beginnt.

	Austausch, Begleitung und Reflexion
	Wir finden es wichtig, dass auf Social Media über ungesunde Beziehungsmuster gesprochen wird. Gleichzeitig zeigen sich die Grenzen dieser Plattformen: In kurzen Videos lassen sich komplexe Themen wie Macht, Gewalt und Abhängigkeit nur anreißen. Ohne weitere Einordnung besteht die Gefahr, dass Mädchen* zwar viele Begriffe kennen, diese aber nicht richtig verstehen oder für sich nutzen können – mit spürbaren Folgen für ihr Beziehungsleben.

	Mehrfachdiskriminierung als zusätzliche Hürde
	Mädchen* mit Behinderungen wird häufig ihre Sexualität abgesprochen und ihre Beziehungen werden entweder nicht ernst genommen oder romantisiert. Aufklärung über Gewalt in Beziehungen findet nicht statt – weil beispielsweise davon ausgegangen wird, dass sie davon gar nicht betroffen sein können. Untersuchungen zeigen dagegen, dass Mädchen* und Frauen* mit Behinderungen deutlich häufiger sexualisierte Gewalt erleben als Mädchen* ohne Behinderung.
	Gerade für Mädchen*, die mehrfach diskriminiert werden, ist es oft noch schwieriger, solche Muster zu hinterfragen oder eine Beziehung zu verlassen. Ihre Handlungsspielräume sind häufig begrenzt – und das aus sehr unterschiedlichen Gründen:
	Deutlich wird: Begriffe zu kennen heißt nicht automatisch, sie auf das eigene Leben anwenden zu können. Wissen allein schützt nicht vor ungesunden Beziehungen. Ohne Austausch, Begleitung und Reflexion bleiben viele Mädchen* mit ihren Erfahrungen allein und geben sich selbst die Schuld dafür.
	Deshalb braucht es weiterhin Beratungs- und Präventionsarbeit.
	Mädchen* brauchen Räume, in denen sie ihre Erfahrungen teilen können, in denen Begriffe erklärt und gemeinsam eingeordnet werden und in denen klar wird: Gesunde Beziehungen basieren nicht auf Kontrolle, Angst oder Selbstaufgabe.

	Neu im Team - in der Beratungsstelle:
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	Anonyme Zuflucht
	ANONYME ZUFLUCHT


	Qualitätsentwicklung und strukturelle Stärkung – für mehr Stabilität und Schutz
	Das Jahr 2025 stand in der anonymen Zuflucht ganz im Zeichen der Qualitätsentwicklung. Nach acht Jahren intensiver Arbeit haben wir wichtige strukturelle Verbesserungen auf den Weg gebracht, die den Schutzauftrag und die pädagogische Arbeit nachhaltig stärken.
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	Mädchentreff Leyla
	TREFF LEYLA
	Der Mädchentreff ist ein Ort für Freizeit, Begleitung und Entfaltung für Mädchen* und junge Frauen* zwischen 10 und 27 Jahren.  Auch im Jahr 2025 war viel los!
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	TREFF LEYLA


	Identitätsbildung
	zwischen struktureller Gewalt, (verdeckter) Armut, Schulstress und Zukunftsängsten – Arbeit mit den Intersektionen
	Wer bin ich? Was sind meine Werte? Welchen Platz möchte ich in der Gesellschaft einnehmen?
	Identitätsbildung im Mädchentreff Leyla
	Lebensrealitäten der Mädchen*



	TREFF LEYLA
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	Folgen von (struktureller) Gewalt
	Austausch, Begleitung und Reflexion
	Doch ein geschützter Raum allein reicht nicht: Echte Veränderung muss in der Gesellschaft, in Schulen und in politischen Strukturen stattfinden.

	Leyla als schützende Insel im Alltag
	16 I ProMädchen I Jahresbericht 2025
	ESSSTÖRUNGEN

	Prävention und  Bildung
	Essstörungen


	Essstörungen im Wandel:  Abnehmspritzen, Körperbilder und Social-Media-Trends
	Im Jahr 2025 erreichten uns in der Beratung erneut eine Vielzahl an Anfragen im Bereich Essstörung. Der hohe Beratungsbedarf der vergangenen Jahre verdeutlicht, dass dieses Thema für viele Mädchen* und junge Frauen* weiterhin eine bedeutende Rolle spielt. 2025 beschäftigte uns vor allem der wachsende Einfluss von Abnehmspritzen und deren Darstellung in Social Media.
	Steigende Fallzahlen bei Mädchen* und jungen Frauen*
	Einfluss von Abnehmspritzen

	THEMA: ESSSTÖRUNGEN
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	Lookismus (Look: englisch für Aussehen) und Bodyismus (Body: englisch für Körper) beschreiben Diskriminierung aufgrund von Äußerlichkeiten. Beide beziehen sich auf bestehende Schönheits- und Körpernormen.
	Auch werden etwa sehr dünne Körper in idealisierter Weise dargestellt. Viele Mädchen* berichten in der Beratung, regelmäßig mit solchen Inhalten konfrontiert zu werden. Zum Teil erfolgt das aufgrund der Algorithmen der sozialen Netzwerke sogar ohne eigene Absicht.
	In den Beratungsgesprächen zeigt sich, dass diese Darstellungen bei den Mädchen* zu Vergleichen und zu einer Verzerrung des eigenen Körperbilds führen können.
	Besonders gefährlich wird es, wenn Jugendliche ohne medizinische Notwendigkeit Zugang zu Abnehm-medikamenten erhalten. So gibt es derzeit eine Vielzahl an Onlineanbietern, die das Medikament teils ohne korrekte ärztliche Prüfung zustellen. Auch besteht das Risiko, dass sich ein größerer illegaler Markt entwickelt. Ohne ärztliche Begleitung kann die unregulierte Einnahme von Abnehmmedikamenten – neben physischen Nebenwirkungen – bestehende oder neue Essstörungen fördern.

	Was braucht es?
	Wir fordern daher eine strengere Regulierung des Zugangs zu gewichtsreduzierenden Medikamenten durch Onlineanbieter. Gleichzeitig bedarf es klarer Regelungen für entsprechende Werbeinhalte.
	Junge Menschen benötigen eine altersgerechte Aufklärung über die Risiken und Nebenwirkungen solcher Medikamente in Verbindung mit Informationen zu Essstörungen und entsprechenden Hilfsangeboten.
	Zugleich sehen wir in unserer Beratungspraxis, dass Essstörungen nicht isoliert betrachtet werden können. Sie stehen in einem engen Zusammenhang mit gesellschaftlichen Schönheitsidealen, Leistungsdruck und körperbezogener Diskriminierung (wie Lookismus und Bodyismus). Insbesondere Menschen mit hohem Körpergewicht erfahren oftmals Abwertung und Ungleichbehandlung, z. B. in der Schule, bei der Arbeit oder bei medizinischen Behandlungen. In den Beratungen erzählen viele Mädchen*, dass sie ungewollte Kommentare zu ihrem Körper erhalten oder Mobbing aufgrund
	ihres Aussehens erfahren. Diese Erfahrungen haben negative Folgen für das eigene Körperbild und das Selbstwertgefühl.
	Insgesamt braucht es einen intersektionalen Blick auf bestehende Körperbilder und Gewichtsdiskriminierung: So stehen diese in enger Verbindung mit anderen Machtverhältnissen und Diskriminierungsformen wie Rassismus, Sexismus, Klassismus, Ableismus oder Queerfeindlichkeit.
	ProMädchen setzt sich für ein kritisches Infragestellen gesellschaftlicher Schönheitsideale sowie mehr Sichtbarkeit von vielfältigen Körpern ein. Unsere steigenden Fallzahlen sowie die aktuellen Entwicklungen unterstreichen, dass sensibilisierte, niedrigschwellige und frühzeitige Präventions- und Beratungsangebote zum Thema Essstörungen für Mädchen* und junge Frauen* weiterhin dringend benötigt werden.
	Wir werden uns auch im kommenden Jahr mit ganzer Kraft für bedarfs-gerechte Angebote für Mädchen* und junge Frauen* einsetzen und diese  auf ihrem Weg begleiten.

	Fachbereich Essstörungen: Präventionsangebot 2025
	Im Jahr 2025 konnte eine neue Kooperation mit dem Berufskolleg der Kaiserswerther Diakonie geschlossen werden. Dort findet nun jährlich ein Workshop für angehende Erzieher*innen statt. Im Workshop geht es um Informationsvermittlung rund um das Thema Essstörung, Selbstreflexion in Bezug auf das eigene Körperbild. Im Fokus stehen Fragen wie „Was kann ich tun, wenn eine Person eine Essstörung hat?“. Besonders ist, dass dieser Workshop erstmals für alle Geschlechter offen ist.
	Insgesamt wurden folgende Präventionen im vergangenen Jahr durchgeführt:
	13 „Wohlfühlprojekttage“ zum Thema Pubertät, Selbstwert und Selbstwirksamkeit für Mädchen* in den 6. Klassen an diesen Schulen: St. Benedikt-Gesamtschule, Maria Montessori Gesamtschule, Humboldt-Gymnasium, Dieter-Forte-Gesamtschule.
	1 Multiplikator*innenschulung an dem Berufskolleg der Kaiserswerther Diakonie für angehende Erzieher*innen
	Insgesamt erreichten wir 205 Personen: 187 Mädchen* und 18 Multiplikator*innen.
	Gruppe für Mädchen* und junge Frauen* mit Essstörungen:  Im Jahr 2025 wurde ein neues Konzept entwickelt, um die Gruppe nun auch für eine jüngere Zielgruppe im Alter von 12–15 Jahren anbieten zu können. Die Gruppe für junge Mädchen* mit Essstörungen wird im Januar 2026 starten.
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	PRÄVENTION

	PRÄVENTION

	Grenzen kennen – Grenzen setzen
	Sexuelle Bildung und Gewaltprävention für mehr Selbstbestimmung und Schutz
	Körpergrenzen spüren, Körpergrenzen verteidigen – Prävention sexualisierter Gewalt
	Wissen, wann die Beziehung kippt – Gewaltprävention als Lernraum für Selbstschutz
	Wissen, das stärkt – Sexuelle Bildung
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	Präventionsveranstaltungen 2025 im Überblick
	Prävention von Gewalt in Beziehungen und sexualisierter Gewalt gegen Mädchen* und jungen Frauen*
	27 Workshops zur Prävention von Gewalt in Teenagerbeziehungen in Kooperation mit dem Walter-Eucken-Berufskolleg, St.-Benedikt-Schule, Flora-Realschule, Schule im Neanderland, Albert-Einstein-Gymnasium, Marie-Curie-Gymnasium, Alfred-Herrhausen-Schule und der Gesamtschule Stettiner Straße (367 Teilnehmende)
	3 Workshops zur Prävention sexualisierter Gewalt in Kooperation mit dem Erzbischöflichem Suitbertus-Gymnasium (31 Teilnehmende)

	Prävention im Bereich der sexuellen Bildung
	18 sexualpädagogische Workshops in Kooperation mit der Flora-Realschule, St.-Benedikt-Schule, Maria-Montessori-Gesamtschule, Schule im Neanderland, Wilhelm-Ferdinand-Schüßler Tagesschule, Albert-Einstein-Gymnasium und der Joseph-Beuys-Gesamtschule (212 Teilnehmende)

	WenDo – Selbstbehauptung und Selbstverteidigung
	26 WenDo Kurse in Kooperation mit Schulen
	1 WenDo Workshop für zehn Fachfrauen*

	Prävention digitaler sexualisierter Gewalt
	16 Workshops zur Prävention von Gewalt in digitalen Medien in Kooperation mit der Kartause-Hain-Grundschule, Dumont-Lindemann-Hauptschule, Freiherr-vom-Stein-Realschule, Anne-Frank-Realschule, Marie-Curie-Gymnasium, St.-Benedikt-Schule und der Joseph-Beuys-Gesamtschule (210 Teilnehmende)
	2 Fortbildungen für 30 Fachkräfte im Sinne einer Multiplikator*innenschulung

	Präventionen im Bereich von Essstörungen
	13 Wohlfühl-Projekttage zum Thema Pubertät, Selbstwert und Selbstwirksamkeit für 6. Klassen in Kooperation mit der St.-Benedikt-Schule, Maria-Montessori-Gesamtschule, Humboldt-Gymnasium und der Dieter-Forte-Gesamtschule (187 Teilnehmende)
	1 Multiplikator*innenschulung an dem Berufskolleg Kaiserswerther Diakonie für 18 angehende Erzieher*innen


	Medienprävention – Gewaltschutz ist auch im digitalen Raum wichtig!
	Ergänzend bieten wir regelmäßig Multiplikator*innenschulungen an, um Fachkräfte für den digitalen Raum zu sensibilisieren und sie in ihrer medienpädagogischen Arbeit zu stärken.
	Zudem hielten wir in Kooperation mit der Frauenberatungsstelle einen Vortrag zu sexualisierter Belästigung und Catcalling bei der Grünen Jugend Düsseldorf, um politisch engagierte junge Menschen zu sensibilisieren.
	In einer zunehmend digitalisierten Welt sind Kinder und Jugendliche täglich mit Chancen, Herausforderungen und Risiken digitaler Räume konfrontiert. Um sie im sicheren und selbstbestimmten Umgang damit zu stärken, bauen wir unser Präventionsangebot weiter aus: Unsere Workshops greifen wichtige Themen wie Cybergrooming, Künstliche Intelligenz und Deepfakes, digitalisierte sexualisierte Gewalt, Körperbilder in sozialen Medien sowie den Schutz persönlicher Daten auf.

	Düsseldorfer Netzwerke – gemeinsam stark für Prävention
	Erstmals gab es auch eine Zusammenarbeit mit Schulen in Garath: Anlässlich des Internationalen Tags gegen Gewalt gegen Frauen wurden Workshops durchgeführt, die Schülerinnen* für geschlechtsspezifische (Beziehungs-)Gewalt sensibilisierten.
	Zum Welt-Aids-Tag fand erneut das „WAT guckste?!“ - Festival statt, organisiert vom sexualpädagogischen Arbeitskreis Düsseldorf. Am 2. Dezember kamen Schulklassen im zakk zusammen, um Videos zu Themen wie sexuell übertragbare Krankheiten, Körperwissen, Konsens und Beziehungen anzuschauen und gemeinsam zu diskutieren. Dabei konnten die Schüler*innen auch die beteiligten Beratungsstellen kennenlernen.
	Die Rückmeldungen zeigen, dass viele Schülerinnen* bereits Erfahrungen mit digitaler Gewalt gemacht oder diese beobachtet haben. Das unterstreicht die Bedeutung früher Aufklärung und wirksamer Schutzmaßnahmen.

	Neu im Team -  im Präventionsbereich
	In den Sommerferien wurden Kinder, Jugendliche und Familien im Allwetterbad Flingern mit einem Pavillon, Informationsmaterialien und Mitmachangeboten niedrigschwellig zu sexualitätsbezogenen Themen informiert.
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	10 Jahre Inklusion bei ProMädchen – ein intensiver Prozess geht weiter
	Kontinuierlicher Prozess: Barrieren abbauen, Zugänge schaffen (2018–2022)
	2025 feiert der Inklusionsbereich von ProMädchen sein 10-jähriges Bestehen. Was 2015 als Modellprojekt begann, hat sich zu einem unverzichtbaren und fest verankerten Arbeitsbereich entwickelt. Ein Jahrzehnt voller Entwicklungen, Herausforderungen und Erfolge.
	Viola Steiner-Lechner führte Bedarfsanalysen durch, baute Teamstrukturen auf und entwickelte erste inklusive Angebote. Der Mädchentreff Leyla öffnete sich gezielt für Mädchen* mit Behinderung – mit verlängerten Öffnungszeiten und Materialien in vereinfachter Sprache.
	Der Fachbereich wuchs stetig. 2019 kam Lisa Heizmann hinzu, nachdem Anna Gräser die erste Stelle bereits zuvor übernommen hatte. Ein Meilenstein: die Aufnahme des Projekts „Emanzipatorisch inklusive Mädchenarbeit mit Schwerpunkt Gewaltschutz" in den Kinder- und Jugendförderplan.
	Inklusion ist bei ProMädchen als Querschnittsthema verankert und umfasst mehr als barrierefreie Räume: Sensibilisierung aller Kolleg*innen, kontinuierliche Fortbildungen, angepasste Rahmenbedingungen und Willkommensstrukturen – im Mädchentreff Leyla, in der Beratungsstelle und in der anonymen Zuflucht. Inklusion ist kein einmaliges Projekt, sondern ein fortwährender, selbstkritischer Prozess auf vielen verschiedenen Ebenen.
	Bereits 2017 zeigten sich Erfolge: Empowerment-Workshops an Förderschulen, das Wochenendangebot „Meine Superheldin – Das bin ich!" und wachsende Teilnehmer*innenzahlen. ProMädchen präsentierte sich auf dem Deutschen Kinder- und Jugendhilfetag und im Gleichstellungsausschuss.
	Die Website wurde barriereärmer gestaltet, Texte in Einfacher Sprache verfasst, Piktogramme entwickelt und Visitenkarten in Brailleschrift erstellt. Ein besonderer Fokus lag auf dem Thema Mobilität als grundlegende Voraussetzung für gesellschaftliche Teilhabe. Das Pilotprojekt „Mädchen*: stark, sicher und mobil" startete und wurde beständig den Bedarfen angepasst – von individuellen Mobilitätstrainings bis hin zur wöchentlichen Begleitung einer Gruppe zum Mädchentreff.
	Das Modellprojekt schloss 2018 mit der Handreichung „Inklusion in der offenen Jugendarbeit – Schwerpunkt Mädchenarbeit" ab, welche als „kleiner Mutmacher" kostenlos bei uns angefragt werden kann.

	Die Anfänge: Von der Vision zur Praxis (2015–2018)
	Mit dem kommunal geförderten Projekt „Mädchen machen Inklusion!" legte ProMädchen 2015 den Grundstein.
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	Wissen teilen, voneinander  lernen (2023–2024)
	Jubiläumsjahr 2025: Neue Projekte und große Freude
	Jahre Inklusion bei ProMädchen
	Ausblick: Gemeinsam weiter  für Inklusion
	Inklusion bleibt ein permanenter Prozess. Wir freuen uns darauf, auch künftig Barrieren abzubauen und Orte zu gestalten, an denen Mädchen* mit und ohne Behinderung wertgeschätzt, anerkannt und gestärkt werden.
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	Weiterbildung, Kooperationen, Netzwerke und Aktivitäten
	Kooperationen
	Arbeitskreise und Gremien
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	Aktivitäten und Fortbildungen
	Veranstaltet von ProMädchen:

	Hinweis zur Schreibweise
	Die deutsche Sprache ist eine binäre Sprache – Versuche, geschlechtliche Vielfalt sprachlich darzustellen, sind zwangsläufig mehr oder weniger widersprüchlich. Wir befinden uns noch in einem Prozess und verwenden das * daher nicht immer einheitlich – wir bitten hierbei um Nachsicht und freuen uns über konstruktives Feedback zu unseren sprachlichen Geh-Versuchen.
	Das Zeichen * soll die Vielfältigkeit der Identitäten sichtbar machen – sei es in Kategorien wie Geschlecht (z.B. trans*, inter*, cis) oder auch Kultur, Klassenzugehörigkeit, körperliche Ausgangsage, etc.
	Mädchen* und Frauen* schreiben wir, da wir damit all jene ansprechen möchten, die sich als Mädchen identifizieren, auch wenn ihr zugewiesenes Geschlecht ein anderes ist, oder die von der Gesellschaft als Mädchen gelesen werden, auch wenn Sie sich selber anders definieren.
	Mitarbeiter*innen = eine Gruppe von Menschen unterschiedlicher Geschlechtsidentitäten. Das * weist auf nicht-binäre Geschlechts- identitäten hin, die sich weder als männlich noch als weiblich definieren.
	Mitarbeiterinnen* = hier weist das * auf eine allgemeine Konstruktion von Geschlechtsidentitäten sowie auf die Vielfältigkeiten innerhalb der Gruppe hin.
	ProMädchen info@promaedchen.de  www.promaedchen.de
	Mädchen- beratungsstelle  Corneliusstraße 68 – 70  40215 Düsseldorf  Telefon: 0211 . 48 76 75  Fax: 0211 . 48 66 45
	Wegbeschreibung  Haltestellen Straßenbahn / Bus / U-Bahn Corneliusstraße: 701 und 732 (direkt) Morsestraße: 707 und 704 (Fußweg 3 Min .) Fürstenplatz: 707 und 704 (Fußweg 4 Min .) Helmholtzstraße: 705 (Fußweg 5 Min .) Kirchplatz: U-Bahnen (Fußweg 7 Min .) Hbf Düsseldorf: (Fußweg 15 Min .) Berliner Allee: (Fußweg 10 Min .)
	Mädchentreff Leyla  Corneliusstraße 59  40215 Düsseldorf  Telefon: 0211 . 157 95 90
	Anonyme Zuflucht  Telefon: 0211 . 31 19 29 60
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